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Doulſcho 


38 In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 21, 
Bezugspreis: monatl. 4,80 zl. In den Ausgabeſtellen monatl. 8 
Bei Poſtbezug 2 16,16 zl, monatl. 5,30 zl. Unter Streifband in Polen 
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Bei höherer Gewalt (Betriebs- 
ſtörung uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 594 und 595. 
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dns Kabinett Papen gewinnt die Reichstagswahlen. 


Der neue und der alte Reichstag. 


Mit einer Wahlbeteiligung, die mit 83 Proz. 
den vorangegangenen Wahlhandlungen zur Reichspräſiden⸗ 
ten⸗Wahl und zur Neubeſetzung der deutſchen Landtage nicht 
nachſtand, hat geſtern das deutſche Volk neue Sendboten für 
den Wallot⸗Bau beſtimmt. Die Vorausſage unſeres Mit⸗ 
arbeiters, die wir in der letzten Sonntags⸗Ausgabe ver⸗ 
öffentlichen, hat ſich dabei im weſentlichen erfüllt: Eine 
ſtberraſchung gab es lediglich bei den Kommuniſten. 
Man hatte ihnen allgemein einen weiteren Niedergang pro⸗ 
phezeit. Sie haben jedoch ihre Stimmen und Sitze ver⸗ 
mehren können. Die Herkunft ihres Gewinns von 11 Man⸗ 
daten läßt ſich leicht berechnen. Die Kommuniſten haben 
zunächſt die ſechs Sitze der leer ausgegangenen Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Partei übernommen und außerdem den Ver⸗ 
luſt von drei Mandaten für ſich gutgeſchrieben, den die So⸗ 
zialdemokratie zu verbuchen hat. Die reſtlichen zwei 
Mandate können von den Jungwählern herkommen (es 
wurden insgeſamt W Mandate mehr gewählt!), oder auch 
einen weiteren Verluſt der Sozialdemokratie bedeuten, der 
dann bei dieſer Partei durch den Zuzug von früheren Wäh⸗ 
lern der Staatspartei ausgeglichen wurde. 


Damit wurde der nationalſozialiſtiſche Ein⸗ 
bruch in die Reihen der Marxiſten abgewieſen. Das 
Ergebnis vom 31. Juli beweiſt deutlich, daß Sitler die un⸗ 
geheuere Schar feiner Anhänger faſt ausſchließlich aus dem 
vroletarifierten Bürgertum heranholt, deſſen 
Mittelparteien wie Butter vor der Juli⸗Sonne zer⸗ 
ſchmolzen find. Darüber hinaus ſchwören faſt alle Jung⸗ 
wähler zu ſeiner Fahne, die er im weſentlichen der Propa⸗ 
ganda der marxiſtiſchen Parteien zu entziehen vermochte. 
Daß es den Nationalſozialiſten gelang, ihre gewaltigen Er⸗ 
folge bei den Reichstagswahlen vom September 4% und 

deren Verdoppelung bei den letzten Landtagswahlen noch um 

15 Mandate zu übertreffen, iſt eine gewaltige Lei⸗ 
tung, die eine offene Beteiligung der weitaus größten 
Partei des neuen Reichstages an der Regierungsgewalt 
geradezu herausfordert. 


Das Zentrum hat zuſammen mit der Bayeriſchen 
Volkspartei ſeine Macht verſtärken können; aber der 
Zuwachs hat ſich in mäßigen Grenzen gehalten und das vor⸗ 
ausgeſehene Ergebnis ebenſowenig beeinflußt wie die Beute 
der Deutſchnationalen, die ſich bei ſchwerſter Kon⸗ 
kurrenz mit der benachbarten Hitler⸗Partei mit einem Ver⸗ 
luſt von nur 5 Mandaten einigermaßen gehalten haben. 

Wer iſt nun als Gewinner der Wahlſchlacht zu be⸗ 
zeichnen? Hitler kann eine Spitzen leiſtung für ſich 
guchen, die von keiner anderen Partei auch nur entfernt er- 
reicht wird; aber die abſolute Mehrheit hat er nicht 
gewonnen auch nicht mit Hilfe der Deutſchnationa⸗ 
len. Selbſt wenn man alle rechtsbürgerlichen kleinen 
Gruppen hinzuzählt, fehlen noch einige Prozente zur Hälfte 
des Reichsparlaments. Die Schlüſſelſtellung hat, 
rein äußerlich betrachtet, das Zentrum oder der Kom⸗ 
munismus. In Wahrheit hat fie die Regierung Papen, 
die dem Zentrum ihre Bedingungen ſtellen kann; denn das 
auf des Reichspräſidenten Vertrauen geſtützte Reichskabinett 
kann bei dieſer Situation, die genau ſo ungeklärt wie die 
preußiſche iſt, entweder noch eine Zeitlang mit dem, Art. 48 
regieren, oder durch ein Verbot der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei und die damit verbundene Ungültigkeits⸗ 
erklärung der kommuniſtiſchen Mandate eine Rechts⸗ 
mehrheit herſtellen, die das Zentrum übergeht. a 

So find beide Schlüſſelparteien von der Reichs regie⸗ 
rung unter Druck geſtellt; aber auch dieſe ſelbſt ſteht 
in gewiſſer Weiſe unter Druck. Auf die Dauer kann 
ſie nicht ohne Reichstag arbeiten, und wenn ſie zur 
Vermeidung parlamentariſcher Gegenzüge die Verfaſ⸗ 
ſung ändern wollte, brauchte fie ſogar eine qualifizierte 
Mehrheit. 


Dieſe Notwendigkeit 
legale Regiment des Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
burg, der auch bei der jetzt verpflichtenden Verfaſſung 
dem Reichstag als gewichtiger Faktor gegenüberſteht. 
Dieſe Notwendigkeit iſt ferner geboten durch die nur mit 
übermenſchlicher Gewalt zu meiſternde Wirtſchafts⸗ 
kriſe unſerer deutſchen Brüder im Reich, deren Wähler 
ich in qualifizierter Mehrheit — auch das wird 
viel zu wenig beachtet! — zu ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien bekannt haben. Der Grund dafür iſt leicht zu 
finden: 

Das deutſche Volk iſt durch das Traktat von Ver⸗ 

ſailles in ganz beſonderer Weiſe proteletariſiert worden. 
0 


Das Ausland zum Wahlergebnis. 


Die engliſche Preſſe. 


London, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In den 
Berichten der Londoner Preſſe über das Ergebnis der 
Reichstagswahl wird unterſtrichen. daß ſich eine klare Ent⸗ 
ſcheidung nicht ergebe, und daß damit die Vorbedingungen 
für das Weiterbeſtehen der Papen⸗Regierung gegeben ſeien. 
Das Ergebnis der Wahlen, ſo ſagen die „Times“, ſei das 


e . 
n, 


iſt vorgeſchrieben durch das 


Insgeſamt 


A 
vorläufigen amt! 
Verteilun 


Stimmen Abgeordnete 
Parteien 
g 14. September 1930| 31. Juli 1932 bisher jetzt Anterſchied 
Nationalſozialiſten [ 6 406 397 13 732 777 110 229 +119 
Sozialdemokraten [ 8575 343 7 951 245 136 133 — 3 
Kommuniſten ][ 4590 179 5 278 094 78 89 + 11 
Kaum dd voice 4126 983 4 586 501 69 76 7 
Deutſch nationale 2 457 680 2 172 941 42 37 — 5 
Bayriſche Volkspartei 1 058 637 1 190 453 19 20 + 1 
Deutſche Volkspartei. [ 1577381 434 548 27 7 — 20 
Staatspatti - >» = 2 [ 1322 039 371 378 16 2: ch 
Chriftli-Soziale . -. - -» » - 869 613 364 749 14 2 — 12 
Wirtſchaftsp arte [ 1361 761 146 061 21 2 — 19 
Deutſche Bauern parte 339 434 137 081 5 2 3 
Württembergiſche Bauern parte 1 108 145 96 859 3 2 — 1 
Landvolk⸗ Partei 91284 16 A: — 15 
Sozial. Arb. Partei — 72 169 6 — — 6 
Deutſch⸗Hannov. Partei 104 286 46 873 3 — 1 3 
Volksrechts⸗ Parti 271 284 40 887 zen PR 
% 1 055 302 122 246 12 — > 
35 224 464 36 845 269 577 602 


+ 25 


nmerlung: Die Ziffern für den neuen Reichstag entſprechen ebenſo wie die Reihenfolge der Parteien dem ſoeben verkündeten 
115 Wahlergebnis. — Die zum Vergleich angeführten Mandatszahlen des aufgelöſten Reichstags entiprechen der 
der Abgeordnetenſitze am Auflöſungstage und berückſichtigen die bis dahin eingetretenen ber dem 


Veränderungen 


. Dir 2 e gege 
Wahlergebnis vom 14. 9. 1930. So wurden damals z. B. 107 Nationaſſozialiſten gewählt: durch Übertritte aus anderen Fraktionen 
vermehrte ſich ihre Mandatsziffer aber bis zur Reichstags⸗Auflöſung auf 110 Umgekehrt mußte die Sozialdemokratiſche Partei von 
ihren im September 1930 gewählten 143 Abgeordneten ſechs an die neugegründete Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Partei und einen an die 


Kommuniſten abgeben. Die Wählerſtimmen für die am Tage der Reichstags⸗Auflöſung vorhandenen 6 Abgeordneten der Sozialiſtiſchen 


Arbeiter⸗Partei, die jetzt nicht mehr gewählt wurden, ſind alſo in den am 14. 9. 1930 


für die Sozialdemotratie abgegebenen Stimmen 


enthalten. — Die in der vorletzten Zeile der Tabelle außerdem“ angeführten 12 Abgeordneten des aufgelöſten Reichstags verteilen ſich 

olkspartei und 2 Fraktionsloſe.— 
Wenn ſie geſtrichen 
mme⸗ 


auf folgende (jetzt nicht mehr vertretene Gruppen: 6 Volks nationale 


Die am 31. 7. 1932 gewählten beiden Mandate der zuſammengeſchmolzenen Wirtſchafts 
u, mit der die Wirtſchaftspartei eine gegenſeitige Verrechnung der R 


werden ſollten, fallen ſie der Bayriſchen Volkspartei 
uf der Reichsliſte der Bayriſchen Volkspartei vereinbart hatte. 


eichsvereinigung, 4 Konſervative - 
ei ſtehen noch nicht jelt. 


Die Reichstage von 1919 —1932. 


Linke: N 
Kommuniſten 


, 


Sozialdemokraten he eee 
Demokraten (Deutſche Staatspartei) . .| 18,5 
Zuſammen 64.0 | 5055 
Mitte: 


entæ um „„ -@t jM 
ayeriſche Volkspartei 
Zuſammen | 


Rechte: 
Deutſche Volk sparte 8 
Rechtsbürgerliche Parteien 
Deutſch nationale x 
Nationalſozialiſten 


Zuſammen 


Prozentualer Anteil der einzelnen Parteien, nach Gruppen geordnet. 


9 Die letzte Rubrik (8 1982) berichtet über den prozentualen Anteil der Reichsparteien in dem vom Herbft 1931 bis zum Sommer 


1932 neugewählten Landtagen der deutſchen Freiſtaaten. 


— ü—— — d —. ½ ſ̃Iu — Uͥ — ..... — 


Remis, auf das nach Anſicht einiger Kreiſe Herr von Papen 
gehofft habe. 


Der „Daily Telegraph“ ſagt, Hitlers Hoffnungen ſeien 
für immer dahin. Er könne eine Regierung nur bilden, 
wenn er ſich mit den anderen Gruppen einige, ſonſt bleibe 
ihm nur übrig, die Methode der Rechtmäßigkeit fallen zu 
Wien;; ³ 


Der liberale „News Chronicle“ ſagt, daß die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung ihren Höhepunkt erreicht habe und 
ſogar ſchon in den Hochburgen des Nationalſozialismus, 
wie Oſtpreußen, einen Rückgang zeige. 


Nach Anſicht des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ iſt der 
Rückgang der nationalſozialiſtiſchen Stimmen in einigen 
Bezirken einer der wichtigſten Charakterzüge des Wahl⸗ 
ergebniſſes. . 4 5 

7 * 1 


Das Echo der Reichstagswahlen in Paris. 
Paris, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nur ein 
kleiner Teil der Pariſer Morgenblätter beſpricht ſchon die 
bisher vorliegenden Wahlergebniſſe der Reichstagswahlen. 
Während der Erfolg der Nationalſozialiſten und derjenigen 
der Deutſchnationalen hier allgemein vorausgeſehen wurde, 
zeigt man ſich einigermaßen überraſcht über die Stärkung 
der Kommuniſten und den völligen Zuſammenbruch der 
kleinen Parteien. 962 
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt u. a., daß die Reichsregie⸗ 
rung ſich ebenſowenig vor dem neuen wie vor dem alten 
Reichstag vorſtellen könne und daß das Zentrum nach — 


vor das Zünglein an der Waage darſtellen werde. 


gleichen Aufaſſung iſt auch der ſozialiſtiſche „Populaire“. 
Die Reichsregierung, ſo ſchreibt das Blatt, habe ihren 
Wunſch in Erfüllung gehen ſehen, daß die Wahl keinen 
vegierungsjähigen. Reichstag gebracht hätte, Auf varlamen⸗ 


9 


wa 


U 


tariſchem Boden habe die Regierung von Papen ⸗Schleicher 
die Schlacht gewonnen. Die Frage ſei nunmehr, ob ſie ſich 


auf den außerparlamentariſchen Boden ſtellen werde. Die 


„Exe Nouvelle“ iſt der Auffaſſung, daß die unzufriedenen 
Elemente nur das Lager gewechſelt hätten. Dieſe Tatſache 
allein beweiſe, daß die Reichsregierung den verkehrten Weg 
gegangen ſei. 


Burgſriede nach den Wahlen. 


Der deutſche Reichspräſident hat durch eine 

auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung erlaſſene 
Verordnung ein mit dem Wahltage in Kraft tretendes 
Verbot aller öffentlichen politiſchen Verſammlungen, alſo 
auch ſolcher in geſchloſſenen Räumen, erlaſſen, 
das zu dem in Kraft bleibenden Demonſtrations⸗ 
verbot hinzutritt. Das Verbot aller öffentlichen politi⸗ 
ſchen Verſammlungen iſt auf die Tage vom 31. Juli bis 
10. Auguſt befriſtet. 
- Nach der ſtarken politiſchen Erregung, welche die Wahl⸗ 
zeit mit ſich gebracht hat, ſoll das Verbot den politiſchen 
Frieden fördern. Es iſt der Wunſch des Reichspräſi⸗ 
denten und der Reichsregierung, daß nach durchfochtenem 
Wahlkampf die politiſchen Leidenſchaften 
wenigſtens einige Tage lang ruhen ſollen. Die 
letzten Wochen haben außerdem an den Dienſt der Poli⸗ 
zeibeamten jo ungewöhnlich hohe Anſprüche geſtellt, 
daß auch ihnen — ſo heißt es in der Begründung der 
Verordnung — eine Ruhe- und Erholungspauſe gegönnt 
werden muß. 


Koalition in Heſſen 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Zentrum? 


Gelegentlich einer Landbundverſammlung in Gotha er⸗ 
klärte der thüringiſche Staatsminiſter Baum, der 
heſſiſche Zentrumsminiſter habe ihm ausdrücklich verſichert, 
daß in Heſſen die Verhandlungen zwiſchen Zentrum 
und NS D A V. bereits abgeſchloſſen ſeien und daß 
ſofort nach der Reichstagswahl eine Regierung von 
Zentrum und Nationalſozialiſten gebildet wer⸗ 
den würde. ; R 


Landtagswahlen in Thüringen. 
Die Nationalſozialiſten beherrſchen die Lage. 


Berlin, 1. Auguſt. (Eigene Meldung) Gleich⸗ 
geitig mit den Wahlen zum Deutſchen Reichstag fanden 
geſtern im Freiſtaat Thüringen Wahlen zum Lands 
tag ſtatt, die den Nationalſozialiſten einen außer⸗ 
ordentlich ſtarken Erfolg, den Kommuniſten einen klei⸗ 
neren Gewinn und allen anderen Parteien (bis auf die 
Deuiſchnationalen) mehr oder minder ſtarke Verl uſte 
brachten. 

Es wurden 61 Abgeordnete gewählt (bisher waren es 
53), die ſich in folgender Reihenfolge auf die einzelnen Par⸗ 
teien verteilen: f 


Nationalſozialiſten 26 (bisher 6) 
Sozialdemokraten 15 (bisher 18) 
Kommuniſten 10 (bisher 6) 
Thüringer Landbund 6 (bisher 9) 
Deutſchnationale 2 (bisher 2) 


. Deutſche Volkspartei 1 (bisher 5) 
Zentrum und Staatspartei 1 (bisher 1). 

Die letzten Landtagswahlen in Thüringen hatten am 
8. Dezember 1929 ſtattgefunden. Wenn man die geſtern er⸗ 
zielten Stimmziffern mit dem damaligen Ergebnis und 
demjenigen der Reichstagswahlen vom 14. September 1930 
in Vergleich ſetzt, dann erhalten wir für die drei ſtärkſten 
Parteien des Landes folgendes Bild: 


1932 1930 1929 
Nationalſozialiſten 396 000 + 216 000 ＋ 306 000 
Sozialdemokraten 226 000 — 61000 — 32 000 
Kommuniſten 150 000 -+ 10000 + 65 000 


Die Deutſchnationalen haben ihre Stimmenzahl (30 000) 
behauptet. Alle Mittelparteien find erheblich zurück⸗ 
gegangen, vor allem die Deutſche Volkspartei, die mit ihren 
17 000 Stimmen nur noch zweidrittel ihres Ergebniſſes 
von 1930 und vierfünftel ihrer Anhänger von 1929 für ſich 
buchen kann. f 

Völlig zerrieben iſt die Wirtſchaftspartei, die 
bisher ſechs Mandate innehatte und zuſammen mit dem 
geſtern gleichfalls etwas mitgenommenen Thüringer 
Landbund eine Minderheits regierung gebildet 
hatte, die ſeit dem 23. Januar 1930 gegen die beiden 
marxiſtiſchen Parteien mit Unterſtützung aller anderen 
Gruppen einen wechſelreichen Kampf führte. Die ſchmale 
Grundlage für dieſes Kabinett Baum iſt jetzt ganz ver⸗ 
ſchwunden. Die Bildung einer neuen Regierung 
wird der Landbund jetzt mit den National- 
ſozialiſten auszumachen haben, die trotz ihres ein⸗ 
drucksvollen Wahlerfolges gerade noch dieſe ſechs Stimmen 
der Agrarier zur abſoluten Mehrheit im Parlament des 


Thüringer Waldes bedürfen. 


Das „Feſt des Meeres“ in Gdingen. 


Gdingen, 1. Auguſt. Das „Feſt des Meeres“, zu deſſen 
Teilnahme ganz beſonders in der Regierungspreſſe ſchon 
ſeit etlichen Wochen eine lebhafte Propaganda gemacht wor⸗ 
den war, begann geſtern am Wilſon⸗Becken vormittags um 
11 Uhr mit einem Gottesdienſt, den der Biſchof von Culm 
Okoniewſki in Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit des Culmer 
Domkapitels zelebrierte. An dem Gottesdienſt nahmen der 
Präſident der Republik, der eigens zu dem Feſt 
nach Gdingen gekommen war, ferner Vertreter der Regie⸗ 
rung, mit dem Miniſterpräſidenten an der Spitze, die Mar⸗ 
ſchälle des Sejm und des Senats, die Generalität, Ver⸗ 
treter der örtlichen Behörden und der ſozialen Organiſa⸗ 
tionen teil. Gdingen hat ſeit ſeinem Beſtehen einen ſolchen 
Maſſenandrang von Menſchen aus ganz Polen noch nicht 
gehabt. Für die Gäſte waren Maſſenquartiere in einzelnen 
noch unbewohnten Häuſern, im Emigrantenlager, in den 
Hafenhallen, in den Baulichkeiten für die Luftſchiffahrt und 
in der Umgegend eingerichtet worden. Für die Ernährung 
der Maſſen waren große Mengen Mehl, Fleiſch uſw. her⸗ 
angeſchafft worden. Darunter allein etwa 3000 Hühner. 
Die Bäckereien waren auch am Sonntag in Tätigkeit. Auf 
der Fiſchereimole waren ein großer Feldaltar von neun 
Metern Höhe und beſondere Tribünen errichtet. 

N Das ganze Meeresufer war von einer unzähligen Men⸗ 


ſcheumenge und von Militärabteilungen belagert. In 
Leiner Predigt hob Bischof Okoniewſkt die Bebentung des 


Meeres für Polen hervor und erteilte dem Meere und den 
dort vor Anker liegenden Schiffen den Segen. Nach dem 
Gottesdienſt hielt der Präſes der Gdingener Filiale der 
Meeres⸗ und Kolonialliga, der ehemalige Miniſter 
Kwiatkowſki, Initiator des Baues des Hafens von 
Gdingen, eine längere Rede, in der er u. a. ſagte: 

„Wir ſind nicht an das polniſche Meer als Gäſte oder 
Wanderer, nicht durch irgend eine Gnade oder fremde Pro⸗ 
tektion gekommen. Wir ſtehen auf unſerem eigenen 
Boden und blicken auf die eigene, oft heldenmütige und 
ſchwere bittere Vergangenheit, und zur eigenen beſſeren 
Zukunft werden wir hier ausharren und arbeiten. Hier 
an dem Geſtade der Oſtſee konzentrieren ſich immer die 
wichtigſten wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen Polens. 


Die Feinde ſind ſich deſſen bewußt, daß, wer Polen als 


Staat wirtſchaftlich und politiſch verderben und die Polen 
zu Sklaven machen will, danach ſtreben muß, Polen vom 
Meere abzuſchneiden und den polniſchen Charakter in Pom⸗ 
merellen zu verwiſchen. Liegt doch an den Toren der Dit- 
ſee, an den Stufen des neu erſtehenden Hafens von 
Goͤingen der Schlüſſel zur Exiſtenz und der wirtſchaftlichen 
Entwicklung Polens.“ 

Der Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß nicht 
Polen die verpflichtenden Traktate verletzen, neue Er⸗ 
oberungen ſuchen wolle, ſondern ſeine Hauptaufgabe lediglich 
darin erblicke, dem Fortſchritt, der Ziviliſation, der wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Gleichberech⸗ 
tigung der Völker zu dienen. Dieſe Aufgabe lege 
Polen die Pflicht auf, jeden Angriff zurückzuweiſen, von wo 
er auch kommen möge. Die Anſprache ſchloß mit einem 
Hoch auf Polen, worauf die Nationalhymne geſpielt wurde. 
Im Anſchluß hieran ergriff der Präſident der Re⸗ 
publik das Wort, der ſeiner Freude darüber Ausdruck 
gab, daß dieſes Teilgebiet trotz der langjährigen Leiden in 
der Unfreiheit, der Entnationaliſierung, ſämtlichen Be⸗ 
mühungen, dort durch verfügbare Methoden und Mittel den 
polniſchen Charakter von dieſer Oberfläche zu verwiſchen, 
ſich mit Erfolg entgegengeſtellt habe. Zu verdanken ſei dies 
in erſter Linie den Müttern, dann aber auch der Geiſtlich⸗ 
keit, die, aus dieſem Volke ſtammend, trotz der Bedrückung 
durch die Staatsbehörden die polniſche Sprache und die pol⸗ 
niſche Kultur unter der Jugend erhalten hätten. Polen, 
dieſes ſo ſchwer von dem Schickſal heimgeſuchte Gebiet, das 
gleichzeitig ſo treu dem ganzen Staate geweſen iſt, zu er⸗ 
halten, ſei die Pflicht eines jeden Polen. 

Es gebe kein Polen ohne Meer und Pommerellen. 

Der Präſident der Republik nahm ſodann den Vorbei⸗ 
marſch der zu dem Feſt kommandierten Truppen und ande⸗ 
rer Organiſationen entgegen. Nach der Defilade begab ſich 
der Staatspräſident zum Kriegshafen und von dort zum 
Sportplatz, wo eine Veranſtaltung ſtattfand. Die geſtrige 
Feier fand ihren Abſchluß mit einem Empfang im Saale 
der Kadettenſchule, der vom Präſidenten der Republik ver⸗ 
anſtaltet wurde. 


General Ma gefallen! 

Paris, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Havas⸗Agentur meldet: Nach einer Mitteilung der 
japaniſchen Behörden iſt General Ma, der Führer der 
japanfeindlichen Bewegung in der Nordmandſchurei am 


vergangenen Freitag während eines Scharmützels in An⸗ 


kutſchen gefallen oder ermordet worden. General 
Ma ſoll durch eine Gewehrſalve in dem Augenblick getötet 


worden ſein, als er in einem Hauſe Schutz ſuchen wollte. 


Bei ſeiner Leiche fand man 20 Goldſtäbe ſowie zwei Kiſten 
mit japaniſchen Banknoten. Die ajpaniſche Militärabtei⸗ 
lung, die an dieſem Kampfe teilgenommen hatte, verließ 
den Ort und nahm die Leiche des Generals Ma mit ſich. 
Neben dem General Ma ſind — wie die Japaner amtlich 
berichten — die führenden Offiziere ſeines Stabes gefallen. 
Die Japaner find der Meinung, daß mit dem Tode Ma's 
und ſeiner beſten Unterführer der Hauptwiderſtand der 
Chineſen gegen die japaniſche Aktion in der Mandſchurei 
beſeitigt worden iſt. 


Republik Polen. 
Nur 8 Schulbezirke in Polen. 


Durch Verordnung des Unterrichtsminiſteriums wird 
ab 1. September eine Neueinteilung des Landes in Schul⸗ 
bezirke erfolgen. In dieſer Verordnung ſind Lodz und 
Pommerellen als Sitz von Schulbezirken nicht ge⸗ 
nannt. Polen wird nur in acht Schulbezirke eingeteilt 
werden. Die Schulkuratoren werden ſich befinden in: 
Breſt am Bug, Krakau, Lublin, Lemberg, Warſchau, Wilna, 
Luck und Poſen. Die Stadt Lodz iſt bereits dem War⸗ 
ſchauer Bezirk angegliedert und Pommerellen ſoll dem 
Poſener Schulbezirk einverleibt werden. 

Die Verordnung iſt bereits im „Dziennik Uſtaw“ er⸗ 
ſchienen. 


Ein Rat für öffentliches Bildungsweſen. 


Das Kultus miniſterium hat, der Warſchauer Preſſe zu⸗ 
folge, einen Geſetzentwurf in Vorbereitung, nach welchem 
ein Rat für öffentliches Bildungsweſen ins 
Leben gerufen werden ſoll. Das Geſetz dürfte ſchon in den 
nächſten Tagen in der Form einer Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten Rechtskraft erlangen. Dieſer Beirat ſoll dem 
Kultusminiſter für alle Fragen des öffentlichen Bildungs⸗ 
weſens zur Seite geſtellt werden. 


Deutſches Rei. - 
Geſandter Reinebeck. 


Der Vortragende Legationsrat im Auswärtigen Aut, 
Reinebeck, iſt vom Reichspräſidenten zum Geſandten 
in Reval ernannt worden. Legationsrat Reinebeck, der 
zuerſt nach Kowno gehen ſollte, war zuletzt der perſönliche 
Referent des früheren Reichsaußenminiſters Dr. Curtius, 
und auch unter der Außenminiſterſchaft Dr. Brünings 
Leiter des Miniſterbureaus im Auswärtigen Amt. 0 


Dr. Helſerich — Präſident der Preußenkaſſe. 


Auf Vorſchlag des Direktionsausſchuſſes der Preußen⸗ 
kaſſe wurde der Oberregierungsrat im Reichsernährungs⸗ 
miniſterium Dr. Hans Helferich, der bis zum 1. April 
d. J. als Leiter der Landwirtſchaftlichen Bank in Danzig 
tätig geweſen war, von der Reichsregierung zum Präſi⸗ 
denten der Preußenkaſſe ernannt. Der verab⸗ 
ſchiedete preußiſche Finanzminiſter Klepper hatte zuletzt 
dieſen Poſten bekleidet. 

Zum Direktor in der Preußenkaſſe wurde der frühere 
volkskonſervative Reichstagsabgeordnete von Lindeiner⸗ 
Wild au beſtellt. ; 


— 


Die X. Yinmpinde eröffnet. 
100 000 Zuſchauer in Los Angeles. 


Die X. Olympiſchen Spiele ſind am Sonnabend, dem 
30 Juli, in der kaliforniſchen Stadt Los Angeles er 
öffnet worden. Das zu dieſem Zwecke beſonders erbaute 
Rieſenſtadion, das zunächſt für 70 000 Zuſchauer erbaut, 
dann aber auf 100 000 Sitzplätze erweitert wurde, konnte die 
Zahl der Zuſchauer kaum faſſen. Man gibt ihre Zahl mit 
100 000 an. Viele Stunden vor der Eröffnung waren alle 
Zufahrtsſtraßen dicht beſetzt. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
hielt muſterhafte Ordnung Im Namen des Präſidenten 
Hoover war der Vizepräſident der Vereinigten Staaten 
Curtis erſchienen. Vor den Hunderttauſenden ſang ein 
Chor von 1000 Sängern die amerikaniſche Nationalhymne, 
worauf der Einmarſch der Nationen begann. Es 
war ein wundervolles Schauſpiel. Griechenland marſchierte 
an der Spitze, dann folgten Auſtralien, Belgien, Bolivien 
und Finnland. Die finniſchen Kämpfer wurden freundlich 
empfangen, obwohl ſie ohne Nurmi antraten. Der 
finniſche Meiſterläufer war von der Beteiligung an der 
Olympiade ausgeſchloſſen wegen Verletzung der Amateur⸗ 
beſtimmungen. Er ſoll in Königsberg und Köslin 
gegen Bezahlung gelaufen ſein. Ob dieſer Beſchluß ſtich⸗ 
haltig iſt, läßt ſich ſchwer ſagen; die Gründe des mit großer 
Mehrheit beſchloſſenen Ausſchuſſes wurden nicht bekannt⸗ 
gegeben. . 

An 18. Stelle marſchierte (dem Alphabet nach) die 
deutſche Mannſchaft, die ſtark umjubelt wurde, dann 
folgten alle übrigen Nationen und Polen, mit dem 
Meiſterläufer Kuſocinſki an der Spitze. 

Gleich am erſten Tage holte ſich Frankreich die 
erſte Goldmedaille im Gewichtheben der Halbſchwer⸗ 
gewichte. Der vielfache Weltrekordmann Hoſtin errang 
gegen den ebenſo erfolgreichen Dänen Sven Olſen den 
erſten Preis. 8 

Deutſcher Sieg beim internationalen Flugmeeting 

in Zürich. 


Zürich, 1. Auguſt. (PAT) Als Ergebnis des Inter⸗ 
nationalen Flug⸗Meetings für die Kategorie der Militär⸗ 
Apparate iſt zu berichten, daß den erſten Platz Amoroux 
(Frankreich), den zweiten Preis Sandberg (Holland) be⸗ 
legten. Im Schnelligkeits⸗Wettbewerb über die Strecke von 
195 Kilometern ſiegte als erſter Caſſinelli (Italien) in 
der Zeit von 34 Minuten. Den zweiten Platz belegte gleich⸗ 
falls der Italiener Scapinelli. An dritter Stelle kam 
der Schweizer Hiffengger in der 35. Minute an. Im 
Geſchicklichkeits⸗Wettbewerb der privaten 
Flugmaſchinen belegten die erſten vier Plätze die 
deutſchen Maſchinen. Die deutſche Sportfliegerel 
hat damit einen außer ordentlichen Erfolg davon⸗ 


getragen. 2 


Die Wettkämpfe am Sonntag, 


Los Angeles, 1. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die 
Vorläufe im 400 Meter Hürden⸗Wettlauf gewannen am 
geſtrigen Sonntag zwei Amerikaner, ein Italiener und ein 
Deutſcher. Der Amerikaner Helley gilt als Favorit für 
den Endkampf. Im 100 Meter⸗Lauf wurden die Zwiſchen⸗ 


läufe von drei Amerikanern und von dem Deutſchen Jynath 


gewonnen. Der Deutſche Kör nig wurde von einem der 
Amerikaner geſchlagen. Im Kugelſtoßen ſicherte ſich Amerika 
vor der Tſchechoſlowakei und Deutſchland (dem früheren 
Olympioniken Hirſchfeld) die Goldene Medaille. 


Unmittelbar danach fiel die erſte Goldene 
Medaille an Deutſchlan d. Sie wurde 
beim Gewichtheben von dem Münchener Js⸗ 
mayer in der Klaſſe des Mittelgewichts ge⸗ 
wonnen, der 345 Kilogramm zu heben vermochte. 


Im 10000 Meter: Lauf gab es eine neue 

Senſation. Der polniſche Meiſterläuſer 

Kuſocinſki konnte vor ſeinem finnländiſchen 
Konkurrenten das Ziel gewinnen. 


Für den 800 Meter⸗Lauf vermochte ſich Dr. Peltzer 
(Deutſchland) in einem der Vorläufe zu qualifizieren. 
Im Hochſprung gewann Kanada mit 1,96 Meter. Im Speers 
werſen fiel der erſte Weltrekord der olympiſchen Spiele mit 
43,71 Meter. Gewinnerin war die Amerikanerin Rexon 
vor der Deutſchen Ellen Braumüller. Danach begann des 
Florettfechten, an dem diesmal keine deutſchen Fechter be⸗ 
teiligt ſind, und das Gewichtheben für das Federgewicht und 
Schwergewicht, an dem ſich zwei Deutſche beteiligen. 
Die Ergebniſſe ſind noch nicht bekannt. 


Europa behält den Davis⸗Pofal. 


Paris, 1. Auguſt. [(Eigene Draht meldung.) 
Vor 12000 Zuſchauern wurde am Sonntag das Schluß⸗ 
ſpiel um den Davis ⸗ Pokal zwiſchen Frankreich und 
Amerika beendet. Schon im erſten Treſſen gelang es dem 
Franzoſen Borotra, den Amerikaner Alliſon 1:6, 
3:6, 6:4 6:2, 7:5 zu ſchlagen und damit den wertvollen 
dritten Punkt zu gewinnen. Die Endrunde gewann Frank⸗ 
reich mit 3:2 Punkten. Im letzten Spiel ſiegte der Ameri⸗ 
kaner Vines über den berühmten Franzoſen Cochet mit 
4:6, 0:6, 7:5, 8:6, 6:2. 

Am Tage vorher gewannen die Amerikaner das Doppel. 
Das amerikaniſche Paar Alliſon und van Rys bewies 
damit, daß es ſeine hohe Klaſſe nicht im geringſten eingebüßt 
hat, und daß es zweifellos das beſte Tennis⸗Paar der Welt 
iſt. Gegen dieſes amerikaniſche Paar kämpften Cochet⸗ 
Brugnon. Die Amerikaner ſiegten 6:3, 11:13, 7:5, 
4:6 und 6:4. Das Spiel wurde in einem überaus ſchnellen 
Tempo durchgeführt. Der erſte Satz wurde von den Ameri⸗ 
kanern glatt gewonnen. Die anderen Sätze waren ausge⸗ 
glichen. Das franzöſiſche Paar bewies, daß es ein eben⸗ 
bürtiger Gegner der Amerikaner war. 

Der Sieg Frankreichs über Amerika mit 3:2, und der 
amerikaniſche Sieg über Deutſchland mit 3:2 rückt die Welt⸗ 
klaſſe der deutſchen Daviskupſpieler erſt recht in den Vorder⸗ 
grund. Dieſer Ausgang der Endkämpfe beweiſt das hohe 
Können der deutſchen Tennismeiſter. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Auguit 1932. 
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Der feſte Grund: 5 


Gerechtigkeit! 


| Mit einem rechtlichen und gerechten Menfchen ift unter 

0 allen Umſtänden auszulommen; man weiß, woran man 
mit ihm iſt, und mag ihm ſonſt noch jo vieles fehlen, 

8 was man ungern vermißt, jo hann man doch immerhin 
mit ihm zuſammen leben. Dagegen bann alle Wohl- 

0 täfigkeif und Barmherzigkeit nicht für den Mangel der 
Rechtlichkeit entschädigen und Beine Güte des Herzens 
die fehlende Gerechtigbeit erſetzen. Alle Gefühlsmoral 
iſt unberechenbar; ihre Außerung tritt hervor oder 
bleibt aus, je nach Stimmung und Neigung, und des- 
halb bann man niemals auf ſolchen unjicheren Boden 
ſeine Heimat bauen. 

* 
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Eduard von Hartmann 
Aber Sittlichbeit . 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Auguſt. 
Warm, teilweiſe bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


warmes, teilweiſe bewölktes Wetter mit Ge⸗ 
witterneigungen an. 


Bromberg in Angnade? 


Unter dieſem Titel bringt der „Kurfer Poznanſki“ aus 
Bromberg folgende Mitteilung: Unſere Stadt, die hinſichtlich 
ihrer Einwohnerzahl in Polen an achter Stelle ſteht, beginnt 
leider ſich rückwärts zu entwickeln. Der ſtolze Aufſtieg, der 
ſich in den erſten Jahren der Unabhängigkeit bemerkbar 
machte, beginnt plötzlich künſtlich ohne irgend einen Grund 
oder Plan aufgehalten zu werden. Eine ganze Reihe von 
Amtern und gemeinnützigen Anſtalten, die ihren Sitz in 
Bromberg hatten, wird nach anderen Städten verlegt. Die 
landwirtſchaftli he Akademie iſt nach Teſchen verlegt worden. 
(Bekanntlich war der Grund, den man für die Verlegung 
angegeben hat, der, daß in Bromberg die Steine — von 
der deutſchen Vergangenheit — redeten. — D. Red.) Kürz⸗ 
lich berichteten wir — fo ſchreibt das Poſener Blatt weiter — 
von der Aufhebung der hieſigen Forftdireftion, die am 
1. Oktober erfolgen ſoll. Das Landwirtſchaftliche Inſtitut 
ift faſt bis auf ein Minimum rebuztert worden und die Auf⸗ 
hebung der Handels⸗ und der Handwerkskammer hängt in 

der Luft. In dieſen Tagen verbreitete ſich in der Stadt die 
Kunde, daß von der zentralen Kriegsbehörde die Unter⸗ 
offtzier⸗Schule verlegt werden ſoll. Man ſpricht davon, daß 
dieſe Schule entweder nach Graudenz oder nach Culm ver⸗ 
legt wird, anſtelle der Kadettenſchule in Culm, die nach 

kommen ſoll. Wie wir hören, ſollen auch die 
Poſener Behörden ſich bemühen, dieſe Schule nach Poſen zu 
ziehen. Der Poſener Magiſtrat will für dieſen Zweck eines 
der größten Gebäude aus der Zeit nach der Ausſtellung zur 
Verfügung ſtellen. 


Naſſer Auguſt macht teure Koſt! 


Es reimt ſich nicht alles, was das Volk über das Auguſt⸗ 
wetter ſagt, und es trifft nicht alles ein, was dieſe alten 
Wetterregeln prophezeien. Jahrhundertelang haben ſich die 
alten Wetterregeln erhalten und in manchen liegt ein gutes 
Körnchen Weisheit. 

Werfen die Ameiſen zum Beiſpiel am 20. Juli, dem 
St. Annentage, ihre Hügel auf, dann gibt es einen ſtrengen 
Winter, und wenn es nun im Auguſt auch noch viel gewit⸗ 
tert, wird auch ein naſſer Winter zu erwarten ſein. Wenn 
es in der erſten Auguſtwoche lange heiß bleibt, dann bleibt 
auch der Winter lange weiß. „Höhenrauch im Sommer, 
wird der Winter kein Frommer!“ ſagt eine andere Regel 
vorher. Aus dem häufigen oder nur geringfügigen Auf⸗ 
treten der weißen Haufenwolken im Auguſt will man auch 
auf die Häuftgkeit von Schneewolken im Winter ſchließen. 
Wenig geiſtreich iſt das Wort: „Was der Auguſt nicht kocht, 
läßt der September ungebraten“ und man meint damit, daß, 
wenn der Auguſt kalt iſt, es im September nicht viel wär⸗ 
mer wird. „Tau iſt dem Auguſt ſo not wie dem Menſchen 
das tägliche Brot!“ Oder ein anderes meint: „Wenn es im 
Auguſt tauen tut, bleibt das Wetter weiter gut. Im Auguſt 
Wind aus Nord, jagt Unbeſtändigkeiten fort.“ 

Vom 4. Auguſt wird geſagt: „Hitze an Sankt Dominicus, 
ein langer Winter kommen muß!“ Der 5. Auguſt muß aber 
trocken ſein, denn: „Oswalditag muß trocken ſein, ſonſt wird 
ſehr teuer Korn und Wein!“ — „Bringt Roſamunde (16.) 
Sturm und Wind, fo iſt Sibylla (17.) uns gelind.“ — 
„Regnet's an Sankt Sebald (19.), naht uns teure Zeit ſehr 
bald.“ — „Wie das Wetter an Kaſſian (13.), hält es mehrere 
Tage an.“ — „Am Auguftin (28.), zieh'n die Gewitter hin 
(vorbei).“ 

Wir können nun alſo auf die genannten Tage alle gut 
achten und auch ſonſt auf das Auguſtwetter, um für den 
Winter Wetter- und Wirtſchaftspropheten fein zu können, 
und einmal feſtzuſtellen, welche dieſer alten Regeln wirk⸗ 
lich höherer Weisheit entſproſſen ſind. Vielleicht auch können 
wir dann beſſer das Wetter vorherſagen als unſere 
Meteorologen, denen wir ſo oft wegen Fehldiagnoſen Vor⸗ 
würfe machen? 


§ Wichtig für die Ferienkinder. Der zweite Rücktrans⸗ 
port unſerer Ferienkinder, die nun wieder aus Deutſch⸗ 
land in ihre Heimat zurückkehren, verläßt Berlin am 
Donnerstag, dem 11. Auguſt. Im Gegenſatz zu früheren 
Jahren fährt der Zug jetzt nicht mehr vom Schleſiſchen 
Bahnhof ab, ſondern vom Bahnhof Charlottenburg. 
Alle Kinder, die ſich erſt in Berlin zum Ferienzuge ein⸗ 
finden, müſſen ſich deshalb auf einem nahe gelegenen 
Schulhof Peſtalozziſtraße 40 in Charlotten⸗ 
burg ſammeln, um dann gemeinſam zum Zuge zu gehen. 


Der Zug verläßt Charlottenburg um 20.09 Uhr. Die Kin⸗ 


der müſſen ſich aber ſchon um 18 Uhr auf dem Schulhofe 
einfinden. . 0 gr 1 4 
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Anderung benachrichtigt worden, doch wird es gut jein, 
wenn die Eltern die Verwandten noch einmal darauf auf⸗ 
merkſam machen. 5 pz. 
§ Wein, Weib und Geſaug koſten bekanntlich viel Geld. 
Das hatte auch der erſt 22jährige Buchhalter Broniſtaw 
Krenz aus dem Kreiſe Bromberg erfahren müſſen, als er 
ſeinem Chef die erſten 200 Zloty unterſchlug und das Geld 
in „luſtiger Damengeſellſchaft“ bei Wein und Geſang ver⸗ 
jubelte. Er fand bald an dem luſtigen Leben ſoviel Ge⸗ 
fallen, daß der erſten Veruntreuung weitere folgten. So 
hatte K. in ganz kurzer Zeit eine hieſige Firma, bei der er 
als Buchhalter beſchäftigt war, um ungefähr 3000 Zloty ge⸗ 
ſchädigt. Die Reue über die begangenen Verfehlungen kam 
erſt über ihn, als er ſich plötzlich im Gefängnis befand und 
darüber nachdachte, daß ehrlich doch am längſten währt. 
K., der ſich nun wegen Unterſchlagung vor der Straf: 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten hatte, 
bekannte ſich reumütig zur Schuld und gelobte dem Gericht, 
in Zukunft ſich nicht mehr an fremdem Gut zu vergreifen. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten 
Gefängnis. — Die Arbeiter Mieczyſtaw Skoboſzewſki, 
25jährig, und Teodor Bratkowſki, 20jährig, beide in 
Labiſchin, Kreis Schubin, wohnhaft, hatten ſich wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. In der Nacht zum 6. Februar 
d. J. erbrachen die beiden Angeklagten den Speicher des 
Kaufmanns Mieczyſtaw Blaſzkiewicz und entwendeten 
150 Kilogramm Roggen. Den Dieben gelang es, kurz vor 
ihrer Feſtnahme, den geſtohlenen Roggen zu verkaufen. 
S., der bereits zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, 
wurde zu acht, B. zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Berſammlung der pensionierten Arbeiter, Witwen und Invaliden 


findet am Dienstag, dem 2. Auguſt 1932, um 10 Uhr vormittags 
in der Eiſenbahnkantine, Zygm. Auguſta 20, ſtatt. Vorſtand. (6396 


z. Inowroclaw, 31. Juli. Ihr 350fähriges Be⸗ 
ſtehen beging am Sonntag die Bäckerinnung in Inowroc⸗ 
law. Nach einem Kirchgang und Einweihung der Fahne er⸗ 
folgte im ſtädtiſchen Park eine Verſammlung mit Diplom⸗ 
verteilung. 


z. Argenan (Gniewkowo), 30. Juli. Der in Argenau 
kürzlich verſtorbene Propft Wilinſki beſaß einen Schäfer⸗ 
hund, der vom Totenbette ſeines Herrn nicht wegzubekom⸗ 
men war. Durch die Vorbereitungen zur Beerdigung hatte 
auch niemand Zeit, ſich um den Hund zu bekümmern. Als 
man ihn nach der Beerdigung ſuchte, fand man ihn tot auf. 
Zuerſt wurde Tod durch Leichengift vermutet, es ſtellte ſich 
aber durch die vorgenommene Sektion heraus, daß er einem 
Herzſchlage erlegen war. — In Wöjcice legte ein Brand 
eine mit der diesjährigen Roggenernte gefüllte Scheune in 
Aſche. Es wird Brandſtiftung angenommen. — Schon 
wieder wurde der Eigentümerin A. Szymanſka in 
Gr. Morin — Murzyno — eine größere Anzahl Geflügel 
geſtohlen. Es iſt dies der zweite Fall innerhalb 14 Tagen. 

v Argenan (Gniewkowo), 28. Juli. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und reichlich beſchickt. Man 
zahlte für Butter 1,20—1,50, Eier 1101,30, neue Kartoffeln 
0,03 das Pfund. Abſatzferkel brachten 28,00—35,00 Zloty das 
Paar. — den letzten Tagen kamen gegen Abend zwei 
gute Freunde aus dem Nachbardorfe zu dem Landwirt 
Johann Wojciechowſki in Soſnowice. Als alle drei 
bei der Unterhaltung des „Guten“ zu viel nahmen, entſtand 
ein Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Dabei wurde 
W. von feinen Freunden Bardzinſki und Suwalfki 
dermaßen bearbeitet, daß er ſchon auf dem Wege nach dem 
Krankenhauſe ſtarb. B. und S. wurden verhaftet. 

z. Mogilno, 30. Juli. Am Donnerstag abend wütete 
auf der Beſitzung des Landwirts Ruſskiewicz in Woj⸗ 
ein ein Feuer, durch das eine Scheune mit Anbau, zwei 
Schuppen und eine Wagenremiſe im Geſamtwerte von 8000 
Zloty vernichtet wurden. Mitverbrannt find 20 Fuhren 
Roggen, 16 Fuhren Gerſte, verſchiedene Fuhren Klee und 
landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte. — Ein zweiter 
Brand vernichtete bei dem Beſitzer Eichſtädt in Wojein 
am gleichen Tage eine Scheune, den Vieh⸗ und den Schweine⸗ 
ſtall. 22 Schweine, eine Färſe und eine Kuh wurden gleich⸗ 
falls ein Raub der Flammen. — In Trlag wurde am Frei⸗ 
tag vormittag gegen 9 Uhr bei dem Müller Makſymilfan 
Daſzkiewiet eine in deſſen Garten ſtehende Strohhütte 
durch Feuer vernichtet. 2 


o. Wongrowitz (Wagromiec), 30. Juli. Hier ereignete 
ſich ein gräßliches Unglück. Ein 7jähriger Knabe ſetzte ſich 
auf ein auf der Straße ſtehendes Auto, und zwar auf die 
hintere Stoßſtange. Als der Wagen ſpäter in flottem Tempo 
davonfuhr, ſtürzte das Kind mit ſolcher Heftigkeit auf das 
Straßenpflaſter, daß er mit ſchwer blutenden Kopfwunden in 
hoffnungsloſem Zuſtande in die Wohnung der Eltern ge⸗ 
ſchafft wurde. — Der 19jährige Knecht B. Makowſki 
aus Laskowice Wielkie wollte vor einigen Tagen im dorti⸗ 
gen See ein Bad nehmen. Er geriet plötzlich in eine Un⸗ 
tiefe und ertrank. Die Leiche konnte erſt nach ſtunden⸗ 
langem Suchen geborgen werden. — In Nieſtronno ertrank 
beim Schwemmen der Pferde der Sohn des Beſitzers 


Kramer aus Gleboczek. 


c Polen (Poznan), 31. Juli. Das fahrläſſige Umgehen 
mit der geladenen Schußwaffe führte Freitag nachmittag in 
dem Dorfe Dombrowka bei Poſen einen ſchweren Unglücks⸗ 
fall herbei. Dort hantierte der 19jährige Landwirtsſohn 
Kaſimir Mansfeld mit einem geladenen Revolver und 


legte im Scherz auf ſeinen gleichaltrigen Freund Ignatz 


Wawrzyniak an. Ein ß krachte, und Wawrzyniak 
brach, in die linke Bruſtſeite getroffen, zuſammen. Der 
Schwerverletzte wurde im Stadtkrankenhauſe operiert. — 
Im benachbarten Glöwno fand der 23 Staniſtaw Cikowſfki 
eine Handgranate und verſuchte ſie zu öffnen. Plötzlich 
explodierte die Granate, und Cikowſki büßte drei Finger 
ein, außerdem wurde er am Unterleib ſchwer verletzt. Sein 
Zuſtand iſt bedenklich. — Das „Luſtige Städtchen“ der ehe⸗ 
maligen Poſener Landesausſtellung entwickelt ſich mit ſeinem 
bunten Bewohnergemiſch Arbeits⸗ und Obdachloſer immer 
mehr zu einer Stätte der Trauer. Freitag kam es wieder 
zwiſchen mehreren 5 zu einer wüſten Prügelei, 
bei der der bekannte Raufbold Materne einen anderen Be⸗ 
wohner und den ihm zu Hilfe eilenden Alexander Pakula 
durch zahlreiche Meſſerſtiche ſchwer verletzte. — Beim Ab⸗ 
bruch eines alten Gebäudes in der fr. Johannesgaſſe wurde 


der 25jährige Bauarbeiter Boleſtaw Tomaſzewſki durch 
verletzt. 


einen herabfallenden Ziegelſtein lebensgefährlich 


q. Gneſen, 30. Juli. überfahren wurde auf der 
Warſchauerſtraße von einer Gneſener Autotaxe ein Knabe 
von 11—12 Jahren. Er war auf der Stelle tot. — Entdeckt 
wurde von der Gneſener Polizei in Czemzal eine geheime 
Spiritusbrennerei bei einem Maciejewſki. Es gelang der 
Polizei, den M. und ſeine Helfer zu verhaften. : 

Gneſen (Gniezno), 30. Juli. In dem benachbarten 
Arkuſzewo wurde eine Perſon feſtgenommen, die eine 
braune Mönchskutte trug und mit einem Roſenkranz um⸗ 
gürtet war. Der „Mönch“ ſammelte milde Gaben, die an⸗ 
geblich zur Erneuerung der hieſigen Franziskanerkirche be⸗ 
ſtimmt waren. Auf der Polizei ſtellte es ſich heraus, daß 
es ſich um einen Betrüger namens Bogyjezyk, ohne feiten 
Wohnſitz, handelt. Er wurde bereits vor zwei Jahren in 
Krakau wegen Diebſtahls und Betruges zu 14 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Während der Unterſuchung geſtand der 
Betrüger, daß er in den letzten 5 Tagen Gaben geſammelt 
habe. Das Polizeikommiſſariat erſucht die Geſchädigten um 
Angabe ihrer Anſchriften. F 

c. Exin (Keynia), 30. Juli. Auf der Landſtraße von 
Grocholin nach Exin ereignete ſich ein gemeiner Raubüber⸗ 
fall. Der Chauffeur St. Szynſki paſſterte dieſe Straße 
Etwa 2 Kilometer vor Exin ſprangen zwei Banditen aus 
dem Gebüſch. S. reagierte nicht auf deren Zurufe und, 
wollte weiter gehen. Plötzlich ſtürzten ſich die beiden Ban⸗ 
diten auf S. und bearbeiteten ihn ſolange mit Knüppeln, bis 
er beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Darauf durchſuchten ſie 
ſämtliche Taſchen und ſtahlen ihm ſeine Barſchaft in Höhe 
von nur 2 Zloty. Sämtliche Papiere nahmen ſie und zer⸗ 
riſſen ſie in Fetzen. Darauf flüchteten die Wegelagerer in 
Richtung Exin. — Vor einigen Tagen entſtand bei dem 
Landwirt Galganſki in Rzedowo ein großes Schaden⸗ 
feuer, welchem eine Scheune zum Opfer fiel. Mitverbrannt 
ſind alle landwirtſchaftlichen Maſchinen. Der Geſamtſchaden 
beträgt 10 000 Zloty. Die Entſtehung des Feuers iſt ver⸗ 
mutlich auf böswillige Brandſtiftung zurückzuführen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Wehlan, 29. Juli. Brände. Durch eine Stich⸗ 
flamme in der Stellmacherei des Stellmachermeiſters F ü r ſt 
in Gertlauken, Kreis Wehlau, wurde das Rohrdach des Ge⸗ 
bäudes in Brand geſetzt. Das Feuer griff auf die Nachbar⸗ 
gebäude über und vernichtete Wohnhaus und Stall. Auch 
die mit Stroh gedeckten Häuſer der Nachbarn Scher 
newſki, Shufterreit und Bennies hatten Feuer 
gefangen, konnten aber gerettet werden. Durch das vom 
Winde mehrere hundert Meter weit fortgetragene bren⸗ 
nende Rohr beſtand Feuersgefahr für das ganze Dorf. — 
Bei dem Beſitzer Kaiſer in Popelken, Kreis Labiau, brach 
in einer Scheune Feuer aus, das ſchnell auf die anderen 
Wirtſchaftsgebaäude und einen 1 des Wohnhauſes 
übergriff. Trotz des herrſchenden Windes gelang es den 
Wehren, die ſchnell zur Stelle waren, das Wohnhaus, einen 
Stall und den Holzſchuppen zu halten. Eine Scheune und 
der Stall brannten reſtlos nieder. ri 

Roſenberg, 29. Juli. Kurz nach der Hochzeit 
ertrunken. Der Freiarbeiter Dekarſki aus Neu⸗ 
guth, Kreis Roſenberg, der erſt vor wenigen Tagen ge⸗ 
heiratet hatte, iſt beim Baden ertrunken. Seine Frau hatte 
ihren erſten Mann gleichfalls durch einen Unglücksfall ver⸗ 
loren. — In den Abendſtunden ertrank beim Baden im 
Jonasdorfer See bei Stuhm der 18 Jahre alte 
Schloſſergeſelle Lotz aus Poſilge. 

* Lötzen, 30. Juli. Großfeuer im Kreiſe Lötzen. 
Nachts brach in dem hölzernen ſtrohgedeckten Wohnhaus 
des Beſitzers Skuttnick in Maſuchowken, Kreis Lötzen, 
Feuer aus, während die Hausbewohner im tiefſten Schlaf 
lagen. Der Brand war bereits ziemlich weit vorgedrungen, 
als der Beſitzer erwachte und ſeine Frau und die übrigen 
Angehörigen weckte. Es gelang der Familie nur noch das 
nackte Leben zu retten. Sk. ſelbſt erlitt bei dem Verſuch, 
noch einzelne Stücke des Hausrates zu retten, Brand⸗ 
wunden an den Füßen, den Armen und im Genick. Das 
hölzerne Wohnhaus war in kurzer Zeit niedergebrannt. Die 
Flammen ergriffen auch das angrenzende Wohnhaus der 
Witwe Kukowa, das gleichfalls vernichtet wurde, und hatten 

auch ſchon Schuppen und Scheune dieſer Beſitzung erfaßt. 
Den Anſtrengungen der Wehren gelang es, die letzteren zu 
halten und dadurch eine weitere Ausdehnung des Brandes 
zu verhüt Es wird Brandſtiftung vermutet.“ ’ 

* Ortelsburg, 30. Juli. Polniſches Flugzeng 
über Friedrichtshof und Liebenberg. Südweſt⸗ 
lich von Zawoyken im Kreiſe Ortelsburg überflog nachts 
gegen 2 Uhr ein polniſches Flugzeug die deutſche Grenze. 
Es ging nachts nach einem Flug in Höhe von 100 Metern 
ins deutſche Gebiet auf 50 Meter nieder und zog eine 
Schleife über Liebenberg. Nach Rückwärtskurs — wieder auf 
Zawoyken — überflog das polniſche Flugzeug Friedrichs⸗ 
hof. In Höhe des preußiſchen Grenz⸗Zollamts verließ der 
Fliegere das deutſche Gebiet. ® 

* Kufſtein, 30. Juli. Auf gräßliche Weiſe verübte der 
Hilfsarbeiter Joſef Kogler in Kufſtein Selbſtmord. Er 
ſetzte ſich auf eine Bank, nahm eine Dynamitpatrone in den 
Mund und brachte ſie zur Exploſion. Als man den Selbſt⸗ 
mörder auf der Bank ſitzend auffand, fehlte der Kopf. Er 
war durch die Exploſion vollkommen in Stücke geriſſen 
worden. e 


Briefkaſten der Redaktion. 


„ lühen.“ Wenn das Grundſtück einen ſolchen Wert hat, 
daß ae Pupeder, deren Rang wir nicht kennen, gedeckt wird, 
hat die Verpachtung des Grundſtücks für Sie keine beſondere Be⸗ 
deutung. Es kann aber fein, daß Ihnen vorerft noch Koſten ent⸗ 
ſtehen, denn Sie müſſen die Pfändung durchführen, und es iſt 
möglich, daß der neue Pächter mit Erfolg interveniert. Fällt die 
Pfändung fruchtlos aus, dann können Sie dem Schuldner den 
Offenbarungseid auferlegen, und wenn das alles vergebens iſt, 
dann bleibt Ihnen als letztes Mittel der Zwangs verkauf des 
Grundſtücks. Der Weg kann lang ſein, aber er führt ſchließlich 
unter der eingangs erwähnten Vorausſetzung doch zum Ziel a. 

. M. L. Wenn das Grundſtück noch denſelben Wert hat wie 
im Jahre 1915 bei Eintragung der Hypothek, haben Sie die For⸗ 
derung voll aufzuwerten. An Kapital und Zinſen bis 1. Oktober 
1992 hätten Sie 3357,78 Zloty zu zahlen. Die Zinſen vom 1. Juli 
1024 bis 1. 1. 1928 ſind nicht mitgerechnet, da ſie verjährt ſind. 
Dr , rT—T————— 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: J. V. Arno Ströſe: für Anzeigen u. Reklamen: Edmund 
Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z. o. p. 

? ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 174 


Am Sonnabend, dem 30. Juli, abends 9'/, Uhr, 
entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden mein einzig ge⸗ 
liebter, treuſorgender Pflegevater und Onkel, mein lieber 
guter Schwager 


Franz Voigt 


Mitkämpfer vom Kriege 1870/71 
kurz vor Vollendung ſeines 83. Lebensjahres. 


In tiefer Trauer 
155 Elfriede Reek 
2 A. Hoffmann. 
— Bydgoſzez⸗Okole, den 1. Auguſt 1932. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Auguſt, 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des Schleuſenauer 
Friedhofes aus ſtatt. 2994 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute 3 12 Uhr entſchlief nach langen, ſchweren 
Leiden unſere liebe Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, 
Schwiegermutter, Schweſter und Tante 


Frau 


Auguſte Duwe 


geb. Feldt. 


im faſt vollendeten 84. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
bittet um ſtille Teilnahme 


Familie H. Strehlau. 


Gurſke, den 30. Juli 1932. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Auguſt 
1932, nachmittags 1.30 Uhr, vom Trauerhauſe und um 
4 Uhr von der Kirche in Penſau aus ſtatt. 


Im geſegueten Alter von 92 Jahren 


Veteran 1864/66 — 1870/71. 


Dies ſeinen Freunden und Be⸗ 
kannten zur Anzeige. 


Waldowo Kröl., den 31. Juli 1932. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 


den 3. Auguft, 2%, Uhr, von ſeiner 
Wohnung aus ſtatt. 3001 


10026 bearbeitet 


Für die vielen Beweile herzlicher Teilnahme und 
die Ihönen Kranzſpenden beim Heimgange unſeres teuren 
Entſchlafenen ſagen wir allen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Gauer für die troſtreichen Worte unſeren 


tiefgefühlteſten Dank. 


Frau A. Janz 
und Töchter. 


Bromberg, den 1. Auguſt 1932. 


Verreist e be- Fran 0h 30 al eier 


allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. 
Auflassungen,.. Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 
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Eigenes Kapital 10—15 , vom Dariehnsbetrage 
erforderlich welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 57A1 


Keine Zinien, nur 6-8 % Amortisation 


„Hacege“ e. B. m. b. H., Danzig, Hanſupl. 2b 


Auskünfte erteilt: Herr 85 Biehler, Bromberg. 
Mariz. Focha 47, Hof, Schuhfabrik „Standard“. 


Ein Sal Ddr 


ae ca. 450 m Lauflänge pro kg 
in guter Qualität 
zu günstigen Preisen ab Lager 
Bydgoszez lieferbar. 6381 


BraciaRamme ! 
Bydgoszcz 
ulica Grunwaldzka 24. 


Welche Möbelfabrik 


tiefert an eingeführt. Danziger Möbelgeſchäft 


Mirtſchaftsbeamt. 


Evangeliſche 
in d. Vierzig. ev., verh., 


in all. Zweig. der Land⸗ Hauslehrerin 


59% unter Preis wegen vollständiger Liqui-| wirtſch. ſow. Rübenbau, mit poln. Lehrerlaubn. mit 
großer Schaufeniter-Ausitellung, 
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r H. 6 
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Weißweine: J 17 Jg. Mädchen, 18 J. Lyc. Tau j ch ! 
| Trittenheimer eher .per El. Zl. 3.75 nipe Or U. Handelsſch abſolv. ſ. Ein erſt⸗ 2 
Burg Rittersp „ per H. . 3.8 mit gut. Jeugniff, 25 J. Stella. in ar. Büro. Off. |flaifiges Gut in Deutſchland 
Pale Cherry y 18-jühriger 9 „ 5.50 alt, 1 aa 85200 an 1 2 ve 200 gegen ein kleineres Rübengut 
Malaghag ae . per Fl. „ 8.50 ſchaftl. Schule beſucht. 85 vrff, Pomorſta 5. 2218 von 12001400 Morgen in Polen zu tauſchen. 
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Tezew en Verheira⸗ Stellung in frauenl. 
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Weingroßhandlung F.Rytlewski, Danzig, eff. Get. fert. unt. [8.6317 8 5. Gfl. d. Jed f 
ffert. unt. A. 6317 a. d. Gſt.d. 
1 24. 6280 6.6238 u. b. Geſchſt. 83. En — Subbeben, n n mene 


Wixtſchaftsfräul. Fügen Laiy Volle. Ep. A. 


ſucht ſogl. Stelle. au Do ine, 
3. Kind Er beſch. A Ap Bodackıa Kapuse owa * 


u. B. 6318 a. d. G. d. 3. T0000 
Aſchlere Bert il Franzöſ. Billard 
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d. esch. 8. Jeg erbet. 


3 un früb nach ſchwerem vom 1.—31. august. N 8 ee dt für 1000 M verkauft geld are 2 
rankenlager, der / - 5 * ng adt B. Sommerfeld, ——_-- 2 
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od. zum 
Offerten . 4.295 
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wenn Sie ihre Drucksachen elf, Hoch Tüft Wüwe “ 4-zrunder Pachtungen 
in unserer leistungsfählgen — e Chevrolet Verpachtung der 


Großdruckerel bestellen, Ben . Wohn Teich || Limousine 
denn wir bedienen Sie schnell, |ob Stadt oder Land. Tabriikhetiwertie, 


Angeb. unter 3. 2998|] 5-fach neu bereift, 


Stones v. e. 
pow. 1a me 
Ian den 31. d. M., von 
im Schul ae 


Ein 3 evangel. ausgesta Son ha guter Ron, 


A. DITTMANN r. z O. F. Ciffer 4450. 


v. 1. 8. 
BYDGOSZCZ, Marsz. Focha 6 2 0 mit Walde. Off Stadie-Automobile |__ em 2 — 
— — 1%. ©. 2934 d. J. Sp. 2 O. o. mditäd, 


Enge Eiellung d . 85 lf Odatka To. 1602 ae Bf unt W. 2007 


Ulsstubenmädchen 22 Gee . ere 


— —— Grundſtück, 70 Morgen 
. Leichter Arbeitswagen kleefäh. Ack., auf lang. 
verrichten. 8 2 = en u verkaufen. Jahre ohne Inv. z. ver 
Lang Zeugne dun |Heimanska 25, Nose (Sabresp. 1, Str. 

Rogg. p. Morg.) dur 
8.2050 Stern | Grgbgitter de Srpreds 


eng len ratöfen ul. Kwiatowa 29/31. 6315 
Junges, beſcheidenes, Stubenmädchen es „ß Te Br 
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Deutſche Rundſchau. 


— PIERRE den 2. Auguſt 1932. 


die D. Zug⸗Kataſtrophe bei Dirichen. 


Weitere Einzelheiten der D⸗Zug⸗Kataſtrophe. 


In Ergänzung unjerer am Sonnabend veröffent⸗ 
lichten Meldung über das D⸗Zug⸗Unglück auf der 
Strecke Bromberg⸗Dirſchan zwiſchen den Stationen 
Narkau und Subkau erfahren wir jetzt, daß der Un⸗ 
glückszug nicht der fahrplaumäßige D⸗Zug war, der 
um 8,46 Uhr morgens Bromberg verläßt, ſondern daß 
es ſich um einen Sonderzug aus Krakau nach Gdingen 
handelte. Aus Aulaß des Feſtes des Meeres in 
Gdingen kamen bekanntlich zahlreiche Sonderzüge aus 
allen Gegenden Polens, die die Station Dirſchau 
paſſieren mußten. 


Kurz nach dem Bekanntwerden der Kataſtrophe ging von 
Dirſchau ſofort ein Zug mit Rettungsmannſchaften und 
Arzten an die Unfallſtelle ab. In dem Rettungszuge be⸗ 
fanden ſich die Dirſchauer Arzte Dr. Redinger, Dr. 
Weglewſki und Dr. Cymbrowſki. Auch die Dan⸗ 
ziger Eiſenbahnſtation hatte einen Sonderzug mit Rettungs⸗ 
und Sanitätsperſonal entſandt. Daran beteiligten ſich der 
Vizepräſident Grützmacher, Schiffsarzt Dr. Andres 
und Eiſenbahnarzt Dr. Wermanſki. Wir berichteten 
bereits, daß die Verletzten die erſte Hilfe an Ort und Stelle 
erhalten konnten; ſie wurden dann in das Johanniter⸗ 
Krankenhaus und das St. Vincent⸗Krankenhaus nach Dir⸗ 
ſchau gebracht. Die Schwerverletzten wurden in Dirſchau 
ſofort operiert. Es iſt glücklicherweiſe bis jetzt kein Todes⸗ 
fall zu beklagen. Die Leichtverletzten konnten zum größten 
Teil ihre Reiſe fortſetzen. Von den fünf abgeriſſenen 
Waggons waren die zwei erſten vollkommen umgeſtürzt, 
während die übrigen drei ſchräg lagen oder teilweiſe durch 
Telegraphenſtangen geſtützt waren. Es bereitete erhebliche 
Schwierigkeiten die verletzten und unverletzten Fahrgäſte 
aus den vollkommen umgeſtürzten beiden Eiſenbahnwagen 
ins Freie zu bringen. 

Techniſches Hilfsperſonal konnte die Strecke in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit freimachen, ſo daß der Verkehr 
nur eine kurze Unterbrechung erlitt. Die nach Danzig und 
Gdingen fahrenden Züge kamen daher mit Verſpätung an. 


Der Umſichtigkeit der Eiſenbahnbehörden und des 

Perſonals iſt es zuzuſchreiben, daß an der Stelle, 

wo dieſer Zug verunglückte, nicht noch ein zwei⸗ 

tes, weit größeres Zugunglück entſtand. 
Wenige Minuten ſpäter war nämlich ein von Warſchau nach 
Gdingen fahrender Sonder⸗D⸗Zug fällig, der Reiſende nach 
Gdingen brachte. Der Zug konnte noch rechtzeitig zum 
Halten gebracht werden. Die umgeſtürzten Wagen müſſen 
vorläufig liegen bleiben, bis das nötige Perſonal und die 
Hilfshebemaſchinen zur Aufrichtung der Wagen herbei⸗ 
geſchafft ſind. Die Strecke wurde geſäubert. Durch Um⸗ 
leitung der Züge auf das andere Gleis vollzieht ſich der 
Verkehr ungeſtört. 


— — ——— 


In den Nachmittagsſtunden des Unglückstages erſchie⸗ 
nen am Ort der Kataſtrophe als Vertreter des Verkehrs⸗ 
miniſteriums Ingenieur Ejsmond und Ingenieur 
Dobrzycki aus Danzig. Es ſind ſofort energiſche Unter⸗ 
ſuchungen in die Wege geleitet worden, um die Urſache der 
Kataſtrophe feſtzuſtellen. Sie iſt aller Wahrſcheinlichkeit 
darauf zurückzuführen (wir berichteten bereits darüber), 
daß der Eiſenbahndamm durch die vorausgegangenen 
ſchweren Regenfälle und Gewitter gelitten hatte. Die Eiſen⸗ 
bahnbehörden hatten ſofort die notwendigen Anweiſungen 
zur Ausbeſſerung der ſchadhaften Strecke gegeben, Arbeiter- 
kolonnen waren auch ſeit Tagen mit der Ausbeſſerung be⸗ 
ſchäftigt. Der Lokomotivführer muß daher das auf Halt 
eingeſtellte Signal überſehen haben, 


da der Zug mit unverminderter ca. So⸗ Kilo⸗ 
meter⸗Geſchwindigkeit die Stelle paſſierte. 


* 
Unerhörte Verdächtigung. 

Es iſt unverantwortlich, daß dieſe D⸗Zug⸗Kata⸗ 
ſtrophe manchen politiſchen Kreiſen Polens und ihrer Preſſe 
dazu dient, eine neue Hetze in die Wege zu leiten. Da am 
Sonntag bekanntlich das Feſt des Meeres in Gdingen ſtatt⸗ 
fand, ſo konſtruiert man in dieſen Kreiſen mit einer ihnen 
eigentümlichen Art, die zur Genüge bekannt iſt, einen Sabo⸗ 
tage = Akt“, der das Feſt des Meeres jtören ſollte. Nicht 


allein einige Warſchauer Blätter, wie der auf den Straßen⸗ 


verkauf eingeſtellte Wieczor Warſzawſki“, führen 
dieſes Unglück auf ein „politiſches Attentat“ zurück, 
ſondern ebenſo andere Blätter, die leider die Wahrheit nicht 
immer auf die Goldwaage zu legen pflegen. Auch die in 
Bromberg erſcheinenden polniſchen Blätter ſtoßen in das 
gleiche Horn und ſchreiben, „es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Kataſtrophe ein „Sabotage- Akt” iſt, wodurch der enthu⸗ 
ſiaſtiſche, ungeheure Zuzug zum „Feſt des Meeres“ nach 
Gdingen geſtört werden ſollte“. Man muß abwarten, 
welches Ergebnis die Unterſuchung zeitigen 
wird. 

Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Dirſchau wird vom War⸗ 
ſchauer „Kurjer Poranny“, einem Sanierungsorgan, zu 
der gleichen unerhörten Verhetzung benutzt. Das Warſchauer 
Blatt ſchreibt nämlich, ohne daß auch nur der geringſte 
Grund dazu vorliegt, folgenden perfiden Satz: 

„Auf jeden Fall ſieht das Entgleiſen eines Zuges, der 
Teilnehmer des „Feſtes des Meeres“ mit ſich führt, in der 
Nähe der preußiſchen Grenze rätſelhaft aus und 
drängt wider Willen (22) verſchiedene Vermutungen 
auf, von deren Formulierung wir uns noch zurückhalten.“ 

Jeder Kommentar zu dieſer ebenſo grundloſen wie 
niederträchtigen Andeutung iſt überflüſſig. 


Pommerellen. 


1. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Neuer Brotpreis. Die Bäckerinnung gibt bekannt, 
daß von Montag, 1. Auguſt, ab der Preis für 1 Kilogramm 
Roggenbrot 38 Groſchen beträgt. Das bedeutet eine Er⸗ 
mäßigung des Brotpreiſes um 4 Groſchen für das Vier⸗ 
Pfund⸗Brot. * 


Die hieſige Gemeinde der polniſchen „Nationalkirche“, 
die bekanntlich während der Verwaltung durch ihren ſeiner⸗ 
zeitigen Seelſorger, den Geiſtlichen Hajduk, ſich zu erheb⸗ 
licher Blüte entwickelt hatte (man gab damals die Geſamt⸗ 
zahl der Mitglieder bereits mit etwa 2000 an), führt ſeit dem 
Fortgange dieſes Geiſtlichen nur noch ein ſehr beſcheidenes 
Daſein. Die Mitgliederzahl iſt bedeutend zurückgegangen. 
Immerhin exiſtiert noch eine Gemeinde dieſer religiöſen Ge⸗ 
meinſchaft mit einem eigenen Geiſtlichen. Vor einigen 
Tagen weilte hier einer der höchſten Würdenträger der Na⸗ 
tionalkirche in Polen, der Biſchof Grochowſki. * 


x Tennisturniere. Am Freitag, dem zweiten Tage 
des Tennisturniers um die Graudenzer Meiſterſchaften, er- 
rang bereits eine der weiblichen Teilnehmerinnen, Fräulein 
Schulz, die Meiſterſchaft im Dameneinzel. Nachdem Frl. 
zeniewſki, Baranowſki⸗ Michalak, Meißner 
überlegen mit 6:2, 6:2 erledigt hatte, trug ſie auch über 
Fräulein Mansfeld mit 6:3, 6:4 den Sieg davon. Die 
anderen Ergebniſſe dieſes Tages geſtalteten ſich wie folgt: 
Czerwinſki⸗Korzeniewſki 623, 6:1; Meißner⸗ 
Bartel 6:0, 6:0; Baranowſki - Ezerminiti 
6:2, 8:10, 6:1 Meißner ⸗Michalak 6:4, 6:2 Kor⸗ 
zeniewſki, Baraunowſki⸗ Michalik, Meißner 
7:5, 10:8; Abromeit, Bartel ⸗ Gebrüder Luto⸗ 


barſki 6:1, 6:1; Fräulein Schulz, Michalak⸗ Fräu- 


lein Rupprecht, Landsberg 5:7 6:2, 6:2. * 


x Ein braver Lebensretter. Ein in der Nähe der Ka⸗ 
ſerne des 18. Ulanen⸗Regiments in der Weichſel badender 
Mann geriet in die Gefahr des Ertrinkens. Auf die Hilfe⸗ 
rufe des Badenden eilte der zu dieſer Zeit gerade am 
Stromufer befindliche Leutnant Wiſkowſki vom 64. In⸗ 
ſanterie-Regiment herbei, ſtürzte ſich in die Flut und ver⸗ 
mochte unter großen Anſtrengungen den Ertrinkenden hg 
Ufer zu bringen. 

x Plötzliche Erkrankung. In der Gartenſtraße — 
doma) erlitt am Freitag plötzlich eine Anna Nowicka aus 
Neudorf (Nowawies) einen Schwächeanfall, ſo daß die Er⸗ 
krankte ins ſtädtiſche Krankenhaus überführt Gr 
mußte. 

4 Wochenmarktbericht. Der eee ee 
war reich beſchickt. Butter koſtete 1,40—1,50, Eier 1,20—1,30, 
Weißkäſe 0,10—0,15; Aale 1,00 —1,60, Hechte 0,80—0,90, Schleie 
0,80, Karauſchen 0,60, große Barſe 0,80, Weißfiſche 0,40—0,70, 
Krebje die Mandel 0,00 —1,00, junge Hühnchen das Paar 1,50 


ER TEEN 


bis 3,00, alte Hühner 2,80—3,50, Tauben Paar 1,00—1,20, 
junge Enten Stück 3,00. Blaubeeren brachten pro Liter 0,25, 
Himbeeren 0,30 —0,35, Johannisbeeren 0,20—0,25, Preißel⸗ 
beeren Liter 0,60, Auguſtäpfel 0,60—0,30, Birnen 0,30—0,35, 
Tomaten 0,60, Schnittbohnen 0,10 —0,15, Blumenkohl 0,10 
bis 0,25, Weißkohl Kopf 0,10—0,15, Rotkohl 0,20 —0,25, Wir⸗ 
ſingkohl 0,15, Gurken die Mandel 0,50—0,60, Kartoffeln Pfd. 
0,04—0,05, Rehfüßchen 0,20—0,25, Steinpilze Liter 1,0. 1* 

Noch ein Einbruch bei einem Friſeur. In der gleichen 
Nacht, in der das Friſeurgeſchäft Culmerſtraße (Chelminſka) 
Nr 68 durch einen Einbrecher beſtohlen worden iſt, haben 
Diebe auch das Friſeurgeſchäft Schlachthofſtraße (Naruto⸗ 
wicza) 23 heimgeſucht und hier Waren, Raſiergeräte am 
für rund 500 Zloty geſtohlen. 


\ 


> Thorn (Torun). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel fiel in den letzten 
24 Stunden um 3 Zentimeter und betrug Sonnabend früh 
0,33 Meter über Normal. — Aus Warſchau traf Dampfer 
„Hetman“ ein, während die Dampfer „Kraköw“, „Po⸗ 
morzanin“ mit vier und „Spölwiſta“ mit drei Kähnen nach 
dorthin abfuhren. Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau paſſierte Dampfer „Francja“, in umgekehrter 
Richtung Dampfer „Kaniowezyk“. * * 

t Der Staatlichen Forſtdirektion in Thorn werden 
folgende Oberförſtereien der aufzulöſenden Bromberger 
Direktion zugeteilt: Choeinſki Miyn, Oſuſznica, Przymu⸗ 
ſzewo, Laſka, Kloſnowo, Gieldon, Rytel, Czers, Twaroznica, 
Lipowa, Woziwoda, Gotabek, Trzepeiny, Sarnia Göra, 
Szarlata, Oſie, Przewodnik, Dabrowa und Warlubie. Die 
diesbezügliche Verordnung des Miniſterrats iſt bereits es 
„Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht. 

+ Die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen am 13. 900 
bzw. 22. Juni 1932 im Sinne des Beſchluſſes des Artikels 1, 
Punkt III, des Geſetzes vom 17. März 1932 (Dz. U. R. P. 
Nr. 25, Poſ. 223) die Einziehung eines Kommunal⸗Zu⸗ 
ſchlages zur ſtaatlichen Steuer von Bauplätzen für das II., 
III. und IV. Quartal 1932 in Höhe von 100 Prozent der 
ſtatlichen Steuer und die Aufhebung des Statuts über die 
Kommunalſteuer von Bauplätzen und Grundſtücken im 
Charakter eines Bauplatzes, das von ihnen am 22. Mai und 
16. Juli 1925 bzw. am 13. Mai und 23. Juli 1925 beſchloſſen 


war. 

+ Auf dem Freitag⸗Woechnmarkt wurden folgende 
Preiſe gefordert: Eier 1,30—1,40, Butter 1,40—1,60, Glumſe 
0,30—0,40, junge Hühnchen das Paar 2,00—3,00, Suppen⸗ 
hühner 2,00— 2,50, Enten 1,80 — 2,50, Gänſe 3,00 4,00, Tauben 
das Paar 1,00—1,50; grüne und gelbe Bohnen 0,20—0,25, 
Mohrrüben das Bund 0,10, Schoten 0,25, Blumenkohl pro 
Kopf 0,10—0,50, Weißkohl 0,10—0,30, Kohlrabi das Bund 
0,10—0,15, Gurken 0,05 0,50, Spinat 0,30, junge Kartoffeln 
0,03 —0,05, Tomaten 0,70—0,80, Apfel 0,30—0,60, Birnen des⸗ 

+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt wurden folgende 
beeren 0,20, Himbeeren 0,40—0,50, Blaubeeren 0,50 Preißel⸗ 
beeren 0,60, Rehfüßchen das Maß 0,07 —0,15 Zloty uſw.; 


Nr. 174. 


Schleie 0,90—1,00, Karauſchen 0,80—1,00, 
Hechte desgleichen, Weißfiſche 0,30—0,40, Krebſe die Mandel 
1,00 und größere pro Stück zu 0,20—0,30. Das Monatsende 


Aale 1,00—1,50, 


machte ſich in ſehr geringen Umſätzen ſtark bemerkbar. * * 
gleichen, Kirſchen 0,30—1,00, Stachelbeeren 0,40, Johannis⸗ 
der Polizei feſtgenommen und zwecks Durchführung einer 
Unterſuchung in Polizeiarreſt genommen. Der 20 Jahre 
alte Jüngling, der in der Sedanſtraße (ul. Kilinſkiego) 
wohnt, fang auf dem Hofe des Hauſes Schulſtraße (ulica 
Sienkiewieza) 18 und machte ſich dort an dem Türſchloß 
eines Mieters zu ſchaffen, das er nachher auch abzeichnete. 
Man vermutet, daß er einen Einbruch geplant hat. * 

+ Polizeichronik. Am Freitag wurden fünf Diebſtähle 
angemeldet. Ferner gelangten zur Anmeldung ein Fall 
unrechtmäßiger Aneignung, eine Schlägerei und vier Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, endlich noch 
eni kleiner Wohnungsbrand, der keinen erheblichen Schaden 
angerichtet hat. — Gleichfalls verhaftet wurden zwei Ber: 
ſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Blutſchande und FIRE 
wegen antijtaatlicher Tätigkeit. 

= Aus dem Landkreis Thorn, 30. Juli. In der Be 
bei Penſau ertrank der 20 Jahre alte Arbeiter Heir rich 
aus Neubruch. Bei der Arbeit am Buhnenbau glitt er aus 
und fiel ins Waſſer. Kurze Zeit hielt er ſich durch Schwim⸗ 
ein kleiner Wohnungsbrand, der keinen erheblichen Schaden 
und verſank, ehe ihm Hilfe wurde. Die Leiche konnte noch 
nicht geborgen werden. 


Schlechte Ernte in der Niederung. 


e Münſterwalde (Opalenie), 30. Juli. Auch hier ift die 
Roggenernte in vollem Gange, wenigſtens auf der Höhe, 
denn in der Niederung wurde bekanntlich durch die Hoch⸗ 
waſſerwelle im Oktober vorigen Jahres die geſamte Winter⸗ 
ſaat, bis auf einige kleinere höher gelegene Flächen, ver⸗ 
nichtet. Die Hoffnung, daß dieſe Flächen ſich noch erholen 
würden, hat ſich nicht erfüllt, denn dieſelben ergeben nur 
eine Mißernte. Auch die Sommerung, beſonders auf den 
nachgeſäten Flächen, iſt ſchlecht. Dazu kommt noch, daß dieſe 

von Roſt befallen wurde und als Futter daher ganz 
minderwertig iſt. Ganze Flächen unſerer Niederung konn⸗ 
ten wegen andauernder Regengüſſe überhaupt nicht beſtellt 
werden. Das Vieh mußte wegen der naſſen Wieſen ein⸗ 
geſtallt werden. Da auch die Heuernte beſonders in ihrer 
Güte eine ſehr ſchlechte war, wird ein großer Teil des 
Viehbeſtaudes abgeiſchafft werden müſſen, was 
gewiß auch mit Rückſicht auf die gegenwärtigen überaus 
niedrigen Preiſe für Rindvieh ſich höchſt nachteilig für die 
betreffenden Landwirte auswirken muß. Auch die Rüben 
ſtehen infolge der Näſſe und der dadurch bedingten ſehr 
ſpäten Beſtellung ſchlecht. Der Futtermangel wird 
daher ungemein groß werden, ſo daß eine allgemeine 
Hilfsaktion wohl notwendig werden wird. 

Die Bruchſtellen im Sommerdamm vom Herbſt vorigen 
Jahres ſind von der Deichverwaltung wieder beſeitigt wor⸗ 
den. Da Staatsbeihilfe ausblieb, mußten die hierzu nötigen 
Gelder durch Wechſelkredit beſchafft werden. Durch dieſe 
Mehrausgaben werden auch die Kaſſ dende nicht un⸗ 
erheblich erhöht werden müſſen. 


— — 


+ Berent (Koscierzyna), 30. Juli. Ertrunken iſt 
Freitag beim Baden im See bei Sendomin hieſigen Kreiſes 
der der 2. Topographiſchen Abteilung zugeteilte Soldat 
Staniſtaw Cegielnik von der 6. Schützenkompanie. Die 
Leiche des Verunglückten wurde am nächſten Tage ge⸗ 
borgen. 

+ Karthaus (Kartuzy), 29. Juli. Ein Überfall wurde 
Dienstag abend gegen 872 Uhr auf den vom Jahrmarkt in 
Suleczyn hieſigen Kreiſes nach Parchowo heimkehrenden 


Graudenz. 


Auch Amateur 
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Arbeiler "Ing Mach bern Auf dem n Wege, 
etwa eine halbe Wegſtunde von ſeinem Hauſe entfernt, 
ſprang Antoni Szezepanſki aus Sucha auf den Über⸗ 
raſchten zu, ſchlug ihm mehrmals mit einem Knüppel über 
Kopf und Körper und gab dann noch drei Revolverſchüſſe 
ab, die zum Glück fehlgingen. Dem Sz. fiel die Brieftaſche 
des M. mit 110 Zloty Bargeld zur Beute, die er ihm aus 
der Taſche zog. Der Täter, ein erſt 22 Jahre alter Menſch, 
konnte bald darauf durch die Polizei geſtellt werden, die bei 
ihm jedoch weder Geld noch Revolver fand. Er gab an, ſich 
an M. haben rächen zu wollen, da dieſer ihn einmal während 
eines Jahrmarktes in Berent (Koscierzyna) ordentlich ver⸗ 
prügelt hätte. Die Erzählung des Sz. über die Urſache 
zu dem Racheakt hielt der polizeilichen Nachprüfung ſtand. 
Die polizeilichen Ermittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 

# Neuenburg (Rowe), 31. Juli. Der letzte Wochen⸗ 
markt in Neuenburg brachte nur wenig Butter zu 1,40 bis 
1,50, Eier 1,20, neue Kartoffeln 3,00—4,00 der Zentner, junge 
Hühner 1,00 —1,20, alte 2,00 2,50, Tauben 0,50, junge Mohr⸗ 
rüben 0,05, drei Bündchen 0,10, Kohlrabi 6 Stück 0,10, Gur⸗ 
ken 3 bis 6 Stück 0,10 nach Größe, Blumenkohl 0,10 —0,30, 
Stachelbeeren 0,50, Schweine⸗ und Rindfleiſch 0,70, Kalb⸗ 
und Hammelfleiſch 0,70, Aale 0,80—1,00, Hechte und Schleie 
1,00, Breſſen und Barſe 0,60, Karauſchen 0,50, — Zu einem 
eigenartigen Mittel der Selbſthilfe griff ein hieſiger Kolo⸗ 
nialwarenhändler, indem er ſein geſamtes Warenlager 
nachts zwiſchen 2 und 3 Uhr auf ein Laſtauto verlud und 
wegſchaffte. Der Kaufmann entging auf dieſem Wege der 
Zahlung einer ſehr hohen Steuerſumme, für die er für zwei 
Vorgänger im gleichen Geſchäftslokal nach den neueſten ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen aufzukommen hatte. Wie lange 
aber wird er ſich vor dem Auge des Geſetzes verbergen? 
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e Münfterwalde [Opalenie), 29. Jukt. Seit 1. April, 
dem Tage der Zugehörigkeit unſeres Amtsbezirks zum 


Kreiſe Dirſchau (Tezew), verkehrt von hier nach der Kreis⸗ 
ſtadt täglich über Mewe (Gniew) 


durch die Falkenauer 
Niederung ein Autobus. Er wird leider auf der Strecke von 
hier bis Mewe wenig in Anſpruch genommen. Der Gelb⸗ 
gel wird wohl daran die Schuld tragen. Auch iſt der 
eitpunkt der Ankunft in Mewe (nach 6 Uhr) zu früh gelegt. 
da um dieſe Zeit die Geſchäfte noch geſchloſſen find. 


a Schwetz (Swiecie), 30. Juli. Der Sonnabend⸗Wochen⸗ 
markt war trotz der Ernte ſehr reichlich beliefert und ſtark 
beſucht. Butter koſtetet 1401,50, Eier 1,20—1,30. Friſcher 
Schleuderhonig wurde mit 1,80 pro Pfund angeboten, friſche 
ne mit 0,08. Junge Hühnchen koſteten 11,50 das 

tück. 


y Strasburg (Brodnica), 30. Jult. Eine raffinierte 
Diebesbande treibt ſeit kurzer Zeit hier in der Umgegend 
wieder ihr Unweſen. So wurden dem Beſitzer Paul 
Fredrich aus Druſchin (Druzyny) 16 Hühner geſtohlen. 
Dem Beſitzer Karl Fagin von hier wurden 18 Hühner 
im Werte von 39 Ztoty entwendet. In der Molkerei 
Malken gel es den Dieben, ſich durch das vergitterte 
1 zu zwängen und 2% Zentner Butter zu ent⸗ 
wenden. 


+ Soldau (Dzialdowo), 30. Juli. Vermutlich 
durch Brandſtiftung brach auf dem Damazy Jan⸗ 
kowſki und Antoni 
Grundſtück in Janowo hieſigen Kreiſes Feuer aus. Durch 


die Zerſtörung der Scheune mit Getreide und landwirt⸗ 


ſchaftlichen Maſchinen ſowie eines Stalles entſtand 
Schaden von ungefähr 10 000 Zloty. 


ein 


Berufung Gorguloms. 


Der Verteidiger Gorguloffs, Henri Geraud, der den 
zum Tode verurteilten Präſidentenmörder in der Santé be⸗ 
ſuchte, berichtet im „Petit Pariſien“ über ſeine Eindrücke 
und Abſichten. Gorguloff ſei vollſtändig ruhig und habe 
nur den Wunſch, die Geburt ſeines Kindes zu er⸗ 
leben. Er bezeichnet ſich wie immer als großen Pa⸗ 
trioten und kann es nicht begreifen, daß man ihn ent⸗ 
ehren wolle. 

„Ich bin nach wie vor überzeugt“, erklärte der Advokat, 
„daß Gorguloff vollſtändig irrſinnig iſt. Ich 
zittere bei dem Gedanken, daß die Obduktion mir recht 
geben könnte, wenn es zu ſpät ſein wird. Die Lues, an der 
Gorgulow leidet, hat in ſeinem Körper und beſonders in 
ſeinem Hirn große Verwüſtungen angerichtet, ſo daß er 
bereits einmal in der Tſchechoſlowaket interniert werden 
mußte. Eine neue Unterſuchung des Geiſteszuſtandes 
Gorguloffs liegt in der Luft, und ich werde alles tun, um 
ſie herbeizuführen. Die Verteidigung iſt mit ihrer 
Aufgabe noch nicht am Ende. Wenn man meiner 
Forderung nicht entſprechen wird, ſo werde ich bis zum 
Juſtizminiſter gehen; denn ich halte Gorguloff für durchaus 
unverantwortlich.“ 

Wie Geraud weiter mitteilt, wird Go 1 guloff die auf 
mehreren Formfehlern des Verfahrens aufgebaute Beru⸗ 
fung unterzeichnen. Die Entſcheidung werde innerhalb 
der nächſten vier Wochen erfolgen, ſo daß erſt dann das 

Schickſal Gorguloffs feſtſtehen wird. 3 


Doumers Witwe bittet um Gnade? 


Nach dem Todesurteil gegen Gorguloff, welches in der 
Pariſer Öffentlichkeit nicht überall mit Befriedig auf⸗ 
genommen worden iſt, entſteht die Frage, ob Gorguloff ein 
Gnadengeſuch einreichen wird. 

Gorguloff ſelbſt hat wiederholft erklärt, er 
wolle ſterben, allerdings nicht den Verbrechertod durch 
das Fallbeil, ſondern den Soldatentod durch Er⸗ 
ſchießen. Der Verteidiger des Mörders wird zweifellos 
nichts unverſucht laſſen, um Gorguloff zur Unterzeichnung 
des Gnadengeſuches zu bewegen. Sollte ein ſolches Gnaden⸗ 
geſuch abgelehnt werden, dann wird die Hinrichtung 
Ende Auguſt oder anfangs September ſtattfinden. 

In Paris verbreitet ſich das Gerücht, daß die Wit we 
des ermordeten Präſidenten Doumer beim 


Präſidenten Lebrun und deſſen Frau einen Schritt unter⸗ 
nommen habe, um für Gorguloff um Gnade zu bitten. 


Doſtojewſkis „Schuld und Sühne“. 


Gorguloff wurde in das Santd- Gefängnis zurück⸗ 
geführt, wo er in der beſonders überwachten Abteilung in 
einer Einzelzelle untergebracht wurde. Da man befürchtet, 
daß Gorguloff Selbſtmord begehen könnte, wurden beſon⸗ 
dere Vorſichtsmaßnahmen getroffen. 

Der Mörder hat nach dem Urteil zuerſt eine ziemlich 
unruhige Nacht verbracht. Er verfluchte ſeine Henker und 
redete irre. Gorguloff iſt dann aber wieder ganz ruhig ge⸗ 
worden und hat die Lektüre von Doſtofewſkis „Schuld 
und Sühne“, die er während der Prozeßverhandlung 
unterbrechen mußte, wieder aufgenommen. 


1. 
Strenge Juſtiz bei den Bolſchewiſten. 


Der INS-Dienft weiß aus St. Petersburg (Leningrad) 
zu berichten: 

Der Leningrader Bezirksgerichtshof verurteilte fünf 
Arbeiter der ſtaatlichen Gummifabrik wegen Sittlich⸗ 
Se begangen an einer Arbeiterin, zum 

Tode. Ein Gnadengeſuch wurde abgelehnt und das Urteil 
ſofort durch Erſchtießen vollſtreckt. 


Neuregelung im deutſchen Nundfunk. 

W. T. B. meldet: 

Die beſtehende Rundfunkorganiſation geht auf das 
Jahr 1925 zurück. Die ſeitdem geſammelten Erfahrungen 
haben eine Reihe Unzulänglichkeiten gezeigt, die den Reichs⸗ 
poſtminiſter und den Reichsminiſter des Innern zu einer 
Nachprüfung des nefamten Rundfunkweſens 
veranlaßten. Das Ergebnis würde in „Leitſätzen zur Neu⸗ 
reglung des Rundfunks“ zuſammengefaßt. In der Sitzung 
der Vereinigten Ausſchüſſe des Reichsrats vom 27. Juli 
wurde mit den Ländern eine volle Einigung erzielt. 
Die Neureglung kann nunmehr in Angriff genommen 
werden. 

Die Leitſätze gehen von dem Gedanken aus, daß 
der Schwerpunkt des deutſchen Kulturlebens 
bei den einzelnen Stämmen ruht und daher die lands⸗ 
mannſchaftlichen Eigenarten der beſondern Pflege be⸗ 


Zeppelin⸗Begeiſterung in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 31. Juli. 


Nach dem Schleſien⸗Beſuch, nach den Großflugtagen 
heute der Beſuch des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“. Im 
Flaggenſchmuck prangt die Stadt, vor allem der Flugplatz 
bei Langfuhr iſt feſtlich geſchmückt. Früher als ſonſt an 
Sonntagen wird es heute lebendig in der Stadt. Zu Fuß 
und Wagen geht es hinaus nach dem Flugplatz. Die Eiſen⸗ 
bahn hat Sonderzüge zur Halteſtelle Flugplatz eingelegt, 
ſowohl von Danzig wie von Zoppot. Viele Fremde aus 
der näheren und weiteren Umgegend haben die Züge nach 
Danzig gebracht. Zwar iſt der „Graf Zeppelin“ ſchon oft 
über Danzig geflogen, landen aber ſoll er heute zum erſten⸗ 
Male hier, und zwar dhne Halle und Ankermaſt wie ſonſt 
auf den großen Stationen des Flugverkehrs, lediglich ge⸗ 
halten von Menſchenkraft. 

Für 8 Uhr iſt die Landung des e auf dem 
Flugplatz angeſetzt, aber ſchon lange vor 7 Uhr ſtehen 
Menſchenmauern harrend auf dem Flugplatz, ſind die um⸗ 
liegenden Hügel von begeiſterten Menſchen beſetzt. Das 
Wetter iſt ja herrlich und faſt kein Wind. Und immer neue 
Zuſchauer kommen, mit Kind und Kegel und mit Fern⸗ 
ſtechern bewaffnet. Die Elektriſche Straßenbahn hat 2½⸗ 
Minutenverkehr angeſetzt. Die Autobuſſe und Autos fahren 
in faſt ununterbrochener Kette auf den Straßen, die zum 
Flugplatz führen. 

Um 787 Uhr ein Raketenſchuß. Ein feiner ſchmaler 
Strich in den Wolken über den Türmen von Nenfahr- 
waſſer. Das iſt der Zeppelin. Das gelbe Feuer an der 
Landungsſtelle wird entzündet. Die Haltemannſchaften 
werden bereitgeſtellt. Der Anſager im Rundfunk gibt Er⸗ 
klärungen. Näher kommt das Luftſchiff, größer wird es, 
aber lautlos ſchleicht es heran. Und dann erkannte man 
die Führergondel, Die Motoren brummten und Punkt 
8 Uhr ſtand das Luftſchiff, mit Rufen und Tücherſchwenken 
begeiſtert begrüßt, über dem Faugplatz — mit fahrplan⸗ 
mäßiger Pünktlichkeit lief es ein. Ein Fallſchirm mit einem 
Beutel wird abgeworfen. In langſamer Fahrt macht das 
Schiff erſt noch Ehrenrunden über Danzig, Langfuhr, Oliva. 
Dann hält es Kurs auf den Flughafen. Die weiße Flagge 
mit dem liegenden Kreuz wird ſichtbar zum Zeichen, daß 
Graf Zeppelin heit aur ne, enen . 
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ſtrahlen ſchießen aus dem Rumpf des Luftſchiffes. Graf 
Zeppelin gibt Ballaſt ab. Die Ankertaue werden herab⸗ 
geworfen. Die Haltemannſchaften greifen zu und ziehen an. 
e 8.15 Uhr iſt das Luftſchiff glatt und mühelos ge⸗ 
lande 

Der Paſſagierwechſel beginnt. Die Poſt wird abgegeben. 
Der aus Braſilien zurückgekehrte Vizepräſtdent des Senats 
Dr. Wierczinffi - Reiſer tritt an die Führergondel 
heran, tauſcht einen Händedruck mit dem Kapitän Leh⸗ 
mann und bewillkommnet die Beſatzung im Namen der 
Danziger Regierung. Von der Tribüne aus ſpricht Senator 
Dr. Blavier, der die techniſche Leiſtung des Luftſchiffs be⸗ 
wundern preiſt, über ſie über alle Fortſchritte der Technik 
als bleibenden Wegweiſer für das deutſche Volk die willens⸗ 
Ing und zielſichere Perſönlichkeit des Grafen Zeppelin 
ſtellt. 


Um 8.37 Uhr ſprangen die Motoren wieder an. Das 
Luftſchiff wurde näher an das Publikum herangebracht, um 
8.50 wurden die Ankertaue eingezogen und das Luftſchiff 
ſteigt ſenkrecht in die Höhe, macht noch ein paar Ehren⸗ 
runden, kehrt zurück über den Flugplatz und nimmt punkt 
9 Uhr „fahrplanmäßig“ Kurs auf die Oſtſee zur Fahrt nach 
Bornholm, Kopenhagen und zurück nach Danzig. 35 Fahr⸗ 
gäſte ſind an Bord, darunter Senator Dr. Blawier, wäh⸗ 
rend an der Fahrt von Friedrichshafen viele Gewinner 
von Freifahrten aus Lupoſta⸗Loſen teilgenommen haben, 
die auf dieſe Weiſe für 1 Gulden eine großartige Luftſchiff⸗ 
fahrt mitmachten. 

Den Tag über bietet die Lupoſta Kunſtflugveranſtal⸗ 
tungen bis zur Rückkehr des Zeppelin, die etwas ſpäter er⸗ 
folgt, als die Lupoſta⸗Leitung angenommen hatte. 6.37 Uhr 
abends wird er weit in der Ferne über Hela geſichtet. Um 
7 Uhr fliegt das Flugzeug D 425 ihm entgegen, um ihn bis 
zum Schluß zu begleiten. Nach Schleifen über Danzig und 
Oliva landet des Flugzeug 7.22 abends glatt und ſicher. 
Wieder erfolgt der Paſſagierwechſel und die Poſtüber⸗ 
nahme, die in drei Wagen (h herangeſchafft wurde. 
Ganz dicht wird diesmal das Publikum an das Luftſchiff 
herangelaſſen. Die Begeiſterung iſt gewaltig. Punkt 8 Uhr 
abends laufen die Motoren an und im gleichen Augenblick 
hebt ſich das Luftſchiff, 1 4 kart eine Abſichedsſchleife über 
Danzig und fliegt dann mit Kurs auf die Oſtſee. 
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Malkowſki gemeinſam gehörenden 


2 


dürfen. 


In Auswirkung dieſes Standpunktes 1 ſie die 
bisherige Selbſtändigkeit der örtlichen Rund⸗ 
funkgeſellſchaften in bezug auf die Programme, 
geſtaltung unangetaſtet beſtehen. Die Leitſätze ſehen ferner 
eine Rückkehr zu der in den bisherigen Richtlinien ver⸗ 
ankerten Beſtimmung vor, daß der Rundfunk keiner, 
Partei dient, und ſchließen demgemäß in Zukunft partei⸗ 
politiſche Darbietungen aus. Im einzelnen werden in 
ihnen Zweck und Inhalt der Neureglung unter anderm 
wie folgt beſtimmt: 

Die Neureglung bezweckt: die Organiſation des Rund⸗ 
funks zu vereinfachen und überſichtlicher zu geſtalten, 
die noch in Privathand befindlichen Geſchäftsanteile der 
Rundfunkgeſellſchaften in die öffentliche Hand (Reich 
und Länder) überzuführen und damit ihr die alleinige Ver⸗ 
waltung des Rundfunks zu ſichern; in bezug auf die Pro⸗ 
grammgeſtaltung die Durchführung einheitlicher 
Richtlinien in der Richtung zu erleichtern, daß, aus⸗ 
gehend von den landsmannſchaftlichen Eigenarten des 
deutſchen Kulturlebens, die Selbſtändigkeit der örtlichen 
Rundfunkgeſellſchaften erhalten bleibt (Dezentraliſation der 
Programmgeſtaltung) und der Rundfunk von partei⸗ 
politiſchen Darbietungen freigehalten wird (Entpoliti⸗ 
ſierung des Rundfunks). 

Die obere Leitung des Neundſunkbetriebs in 
techniſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht wird von 
der Reichsrundfunkgeſellſchaft als Dachgeſell⸗ 
ſchaft der örtlichen Rundfunkgeſellſchaften wahrgenommen. 
Sie übt ihre Tätigkeit als gemeinnützige G. m. b. H. aus. 
Von den Geſchäftsanteilen gehören 51 v. H. der Deutſchen 
Reichspoſt, 49 v. H. ſind auf die Länder Preußen, Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Baden und Hamburg nach näherer 
Vereinbarung mit ihnen zu verteilen. Der Reichsrund⸗ 
funkgeſellſchaft werden zwei Reichskommiſſare 
übergeordnet, von denen einer vom Reichspoſt⸗ 
miniſter, einer vom Reichsminiſter des Innern ernannt 
wird. Der vom Reichsminiſter des Innern ernannte 
Kommiſſar behandelt auch die politiſchen Pro⸗ 
grammfragen und die Überwachung der Richtlinien 
für den Programm⸗ und Nachrichtendienſt. Der Reichs⸗ 
rundfunkgeſellſchaft werden beigegeben: ein Verwal⸗ 
tungsrat, beſtehend aus den beiden Reichskommiſſaren, 
je drei vom Reichsminiſter des Innern und vom Reichs⸗ 
poſtminiſter und ſieben von den Ländern zu beſtellenden 
Mitgliedern, von denen zwei Preußen und je eins Bayern, 
Sachſen, Württemberg, Baden und Hamburg ernennen; 
ferner werden der Reichsrundfunkgeſellſchaft beigegeben ein 
Programmbeirat, beſtehend aus 15 Mitgliedern, die 
der Reichsminiſter des Innern ernennt, und die aus dem 
ganzen Reichsgebiet berufen werden ſollen. 

Den örtlichen Rundfunkgeſellſchaften werden bei⸗ 
gegeben: ein von dem zuſtändigen Land im Einvernehmen 
mit dem Reichsminiſter des Innern zu ernennender 
Staatskommiſſar, dem ein Ausſchuß von Re 
gierungsvertretern zur Seite ſteht (der Staatskommiſſar 
übt die Befugniffe des Überwachungsausſchuſſes aus), ein 
Programmbeirat, deſſen Mitglieder von dem zu⸗ 
ſtändigen Land im Benehmen mit dem Reichsminiſter des 
Innern ernannt werden. Die Aufgaben des Staats⸗ 
kommiſſars, des Ausſchuſſes und des Programmbeirats 
werden unter Zuziehung der zuſtändigen Ausſchüſſe des 
Reichsrats geregelt. 

Die 
ausſchüſſe fallen fort. Die vo 
beiräte ſind umzuwandeln. Der Deutſchland⸗ 
fender wird Reichsſender, über den die 
Reichs rundfunkgeſellſchaft verfügt. Die „Drahtloſer 
Dienſt A.⸗G.“ wird liquidiert. Der politiſche Nach⸗ 
richtendienſt wird an die Reichsrundfunk⸗ 
geſellſchaft angegliedert. Das Recht der Länder, den 
Rundfunkgeſellſchaften Auflagenachrichten und Auflage⸗ 
vorträge zuzuleiten, bleibt vorbehaltlich der Reglung in 
den zu erlaſſenden Richtlinien unberührt. 


* 


Nundfunk⸗ Programm. 


Mittwoch, den 3. Augnit. 
Königswuſterhauſen. 
06.20 ca.: Von Berlin: 


Frühkonzert. 09.90: Vortrag: Selbſt · 


beobachtung und Selbit . 12.00: Wetter. Anſchl.: Schall⸗ 
plattenkonzert. 14.00: n Berlin: Konzert. 15.00: Unterhal⸗ 
tende Stunde. 15.45: Frauenſtunde. 16.00: Aus der Werkſtatt 
des Tonfilmamateurs. 16.90: Von Hamburg: Konzert. 17.90: 


Prof. Dr. Konrad Günther: Unſer Kind als Sonntagskind in der 
Natur. 18.00: Religiöſe Muſik 2 8 3 18.90: Dr. 
von Kries: Das beim land (III). 18.55: 
19.00: Engliſch für 5 Stunde des 
Beamten. 20.00: Von nen: 1 20.50: Von 
Hamburg: „Helden — Dulder inder“. 22.00: Wetter, 
Radriäten, Sport. Anſchl.: Von Frei Mandolinenorcheſter⸗ 
Konzer 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Von Berlin: Morgenkonzert. In der Pauſe (07.15): Vor 
Berlin: Berichterſtattung über die Olympiſchen Spiele 
Angeles. 08.15 ca.: Gymnaſtik für Hausfrauen. 11.30 ca.: Fu 
den Landwirt. 11.50 ca.: Von Leipzig: Konzert. 13.05: Mittags ⸗ 
konzert. 16.00: Elternſtunde. 17.00: Das Buch des Tages. 
17.15: Zweiter landwirtſchaftlicher N 18.30: Unter 
haltungsmuſik. 19,80: etter. Anſchl.: Das wird Sie inter 
ejlieren! 20.00: Von Berlin: Sese anz⸗ und Operettenabend 
21.00: Abendberichte (J). 21.10: „Magie im Hinterhaus“. Det 
teres Hörſpiel von Haus Reimann. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe. 
Sport. 22.35— 24.00: Von Berlin: Mandolinen Orch.⸗Konzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.90: Frühkonzert (Schallplatten). 11.05: Landfrauenfunk. 11.30 
Von Leipzig: Konzert. 18.05: Konzert. 15.20: Praktiſche Winke 
und Erfahrungsaustauſch einer Hausfrau. 15.30: Kinderfunk 
16.00: Lehrerſtunde. 16.30: Nachmittagskonzert. 18.30: Königs⸗ 
berger Motette. Zu Carl Thiels 70. Geburtstag. 19.15: Prof 
H. Wolf: Haben 5 heute noch einen Sinn? 19.40: 


Schummerſtunde Wetterdienſt. 20.05: Tanzabend. 21.30: 
Se — 68, Geburtstag des Dichters]. 22.15: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.90—24.00: Königsberg: Abend- 


unterhaltung (Schallplatten). 22.90—24.00: Danzig: Abendunter⸗ 


haltung (Schallplatten). 


Warſchan. 


12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 16.08. 
Schallplatten. 10.35: Nachrichten. 17.00: Konzert. 18.00: Vortrag. 
18.20: Tanzmuſik und leichte Muſik. 19.15: Verſchiedenes. 20.00 
Melodien aus Tonfilmen (Schallplatten). 21.05: Lieder und 
Arien. 21.90: Kammermuſik (Schallplatten). 22.00: Funkzeitung 
a Griechiſche Lieder. 22.40: Sportnachrichten. 22.50: Tanz ⸗ 
muſik. 


Radiobeſitzer 
finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in A Zeitſchriften 
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„Mit Euch, mein Fräulein, zu ſpazieren, 
Sit hohe Gunft und bringt Gewinn!“ 


Der ungeführliche Liebhaber. 


Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Der in nationaldemokratiſchem Fahrwaſſer ſegelnde und 
alle rechtsnationalen Geſichtspunkte und Orientierungen, 
mit Ausnahme des Antiſemitismus, ſich zueigen 
machende „Kurjer Warſzawſka“, das Organ des durch⸗ 
ſchnittlichen Normalpolen, ſetzt in einem ſehr bezeichnenden 
Leitartikel die Gründe auseinander, die den polniſchen 
Patrioten beſtimmen ſollten, den Nichtangriffspakt mit Ruß⸗ 
land als ein für Polen gutes politiſches Geſchäft anzuſehen 
und ſich über das Gelingen dieſes Geſchäftes zu freuen. Zu 
dieſem Zwecke ſetzt der Verfaſſer dieſes Artikels eine auf 
beſondere Art geſchliffene Brille auf, durch welche er Ruß⸗ 
land im Stadium einer ihm ſympathiſch erſcheinenden Evo⸗ 
lution begriffen ſieht. Das Rußland, das er ſieht, zeichnet 
er folgendermaßen: 

„Nein! Das iſt ſchon nicht mehr das Sprungbrett der 
Weltrevolution, jedenfalls hat die Weltrevolution auf⸗ 
gehört, der Inhalt der Staatsräſon des zeitgenöſſiſchen 
Rußlands zu ſein. Stalin, der ökonomiſche Imperator des 
ſechſten Teils der Welt, iſt beſtrebt, die Wirtſchaft der ruſſi⸗ 
ſchen Revolution ſo in Ordnung zu bringen, wie Napoleon 
das politiſche Erbe nach den Jakobinern in Ordnung ae- 
bracht hatte. Ob es ihm gelingen wird, die neue „Wirt⸗ 
ſchaftsordnung“ durchzuführen, welche viel größere Anſtren⸗ 
gungen und mächtigere Opfer erfordert als die Realiſierung 
des erſten Fünfjahresplanes, oder ob das ganze künſtliche, 
auf mit der menſchlichen Natur unvereinbaren Grundſätzen 
errichtete Gebäude zuſammenſtürzen und die Baumeiſter be⸗ 
graben wird — eines iſt einleuchtend: Rußland macht in 
dieſem Momente eine innere Evolution durch, 
welche es nötigt, eine genau beſtimmte Außenpolitik zu 
führen. 5 

„Wenige Staaten haben gegenwärtig eine ſo genan vor⸗ 
gezeichnete, notwendige, zwangsläufige Linie des Handelns 
nach außen, wie Rußland, und ſicher iſt kein Staat ſo wie Ruß⸗ 
land, trotz des Anſcheins der Freiheit, gebunden. In dem 
Augenblick, als Stalin begriffen hatte, daß es unmöglich 
ſei, die Diktatur des Fabrikarbeiters aufrecht zu erhalten, 
ohne dieſem moderne Arbeitswerkzeuge, die ihm eine hin⸗ 
reichende Produktion ermöglichen, in die Hände zu geben 
und als auf einem ſolchen politiſchen Hintergründe der 
wirtſchaftliche Fünfjahrplan entſtanden war, — hat Rußland 
aufgehört, nach außen ein aggreſſiver Faktor 
zu fein. 

Das bedeutet keineswegs, daß eine bewaffnete Aktion 
von ruſſiſcher Seite völlig ausgeſchloſſen war. Doch die 


Durchführung des Fünffahrplans erfordert eine Verdichtung 


der Anſtrengungen, Sammlung, entſprechende Arbeits⸗ 
bedingungen — und vor allem Frieden und Geld. Um dies 
alles zu erlangen, muß man exportieren und für die aus⸗ 
geführten Rohſtoffe ſoviel als möglich bekommen. 

»Und deshalb nimmt der Kommiſſar für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten ſeit mindeſtens zwei Jahren, wie der 
„beſte Europäer“ an allen internationalen Konferenzen teil 
und gibt ſich alle Mühe. Er will zwei Dinge: das Stei- 
gen der Preiſe, natürlich für Rohſtoffe, um leichter für 
die ausländiſchen Lieferungen zu zahlen, und den Frie⸗ 
den; denn er ſieht ein, daß jeder bewaffnete Zuſammenſtoß 
Rußland unmittelbar treffen und den Fünfiahresplan, durch 
ihn aber das Sowjetregiment der größten Gefahr aus⸗ 
ſetzen kann. 

„Die Deklamationen über die Weltrevolution 
haben Anträgen Platz gemacht, welche die extremſten Pazi⸗ 
fiſten übertrumpfen. Sieht man von der bolſchewiſtiſchen 
Phraſeologie ab, von der ſich Leute, welche mit Maſſen zu 
operieren gewöhnt find, kaum jemals frei machen werben, 
dann muß man ohne Furcht vor Überteibung feſtſtellen, daß 


Goethe: Fauft 


die Ruſſiſche Regierung heute friedlich geſinnt 
ift, daß fie gerade eine ſolche auswärtige Politik führen 
muß, und daß zumal die Ereigniſſe im Fernen Oſten 
bewieſen haben, bis zu welchen Grenzen dieſe Stim⸗ 
mung reicht. he 

„Wie lange dieſe dauern wird, darauf kann niemand 
antworten. Außer einer großen Skala von unvorausſeh⸗ 
baren Ereigniſſen, beſtehen zwei extreme Möglichkeiten einer 
Anderung: entweder wird der Fünfjahresplan in 
einer ſo kraſſen Weiſe zuſammenbrechen, daß das 
„Regime“ dazu neigen wird, nach einem Abenteuer zu 
ſuchen, oder der Fünfjahresplan wird bis zu dem Grade 
gelingen, daß er den Appetit der Fanatiker ent⸗ 
facht. Die zweite Eventualität iſt wenig wahrſcheinlich. Bis 
ſich die erſte aufklärt, dazu bedarf es noch eines Zeitraumes 
von zwei oder drei Jahren ve 

„Dieſe anſcheinend kurze Periode iſt für uns außer⸗ 
ordentlich wichtig. In derſelben Zeit wird nämlich die Woge 
des deutſchen Imperialismus, die unſere Weſtgrenzen an⸗ 
greift, bis zum höchſten Punkte anſteigen, bevor fie ſich end⸗ 
gültig ſenken und mit den Tatſachen, die ſich nicht rückgängig 
machen laſſen, endgültig abfinden wird. 

„Die ungeſund erregte Phantaſie des deutſchen Volkes 
ſtellt ſich ſeit zehn Jahren die ſogenannte „Reviſion der 
Grenzen“ als mit vier Händen: zuſammen mit Rußland 
gemacht vor. (Wir glauben, daß hier die „ungeſund erregte 
Phantaſie“ der polniſchen Preſſe ganz auf dem Holzwege 
iſt! D. R.) Zu ſpät hat man in Berlin bemerkt, daß die 
Regierung der Kommuniſtiſchen Partei, welche die Welt⸗ 
revolution als ihren einzigen Zweck anſah, Deutſchland als 
mächtiges, der Entwicklung der Gärung förderliches Zer⸗ 
ſetzungselement bewertet hatte. Doch die ausdrückliche 
Evolution zum Nationalismus hin und der 
Fünfjahresplan beſtimmen die Ruſſiſche Regierung, 
in der Richtung nach Frankreich Ausſchau zu halten, als 
der Geldquelle und der Stütze des Friedens, welcher Ruß⸗ 
land heute jo nötig iſt. (Hier ſteckt ein Fehler in der Aun- 
ſtruktion des polniſchen Ruſſenfreundes, denn wie die letzten 
Außerungen des „Temps“ lehren, iſt Frankreich ron 
dieſem „Liebäugeln“, wenigſtens ſofern es in dem mit ge⸗ 
waltſamer Beſchleunigung abgeſchloſſenen polniſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Nichtangriffspakte in Erſcheinung getreten iſt, 
nicht gerade entzückt! D. R.) 

„Der Nichtangriffspakt, den wir in Moskau 
unterzeichnet haben, iſt der Ausdruck einer tiefen Evo⸗ 
lution, welche unſer öſtlicher Nachbar durchmacht. (Iſt es 
nicht vielmehr der Ausdruck einer tiefen Evolution der 
Außenpolitik des Sanierungsregiments, das ſeine ſelb⸗ 
ſtändige Entſchlußkraft aufgegeben und vor dem außenpoli⸗ 
tiſchen Diktat Dmowſkis kapituliert hat? D. R.) Rußland 
kann jetzt keine Angriffspolitik führen, und eine Angriffs⸗ 
politik Europas iſt im Verhältnis zu Rußland ohne uns 
nicht möglich. Wir ſind imſtande, Rußland den Frieden zu 
ſichern und wir tun dies, indem wir unſeren ſtabilen und 
un veränderlichen Tendenzen Ausdruck geben. 

„Wenn die Redaktion des Paktes nicht in allen Einzel⸗ 
heiten ganz glücklich iſt, wenn manche Beſtimmungen des 
Rigaer Vertrages trotz der jetzigen Konjunktur nicht ver⸗ 
ſtärkt ſind, obwohl vielleicht der Moment für deren Realiſie⸗ 
rung geeignet war, ſo ſind wir doch bereit, ſie für weniger 
wichtig zu halten gegenüber der grundſätzlichen Sache: der 
Sicherheit unſerer Oſtgrenze, wodurch wir nach Weſten hin 
kräftiger werden. Gegenwärtig iſt das — das Wich⸗ 
tigſtel“ 

* * 

Wirklich das Wichtigſte? Wir erlauben uns, an 
der Richtigkeit dieſes Zieles und an der Tauglichkeit des ge⸗ 
prieſenen Mittels, mit dem man das Ziel erreichen will, 
untertänigſt zu zweifeln. 
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Politik um das Ruſſengeſchäft. 
Von Eugen Moſſakowſky. 


Rußland hat für 1932 das planmäßige Ablieferungsſoll 
für Vieh und Getreide weſentlich herabgeſetzt, für Vieh von 
1,45 auf 0,71 Millionen Tonnen Lebendgewicht, für Getreide 
von 1,36 auf 1,105 Millionen Pud. Da gleichzeitig für das 
den Einzelbauern und Kollektiven verbleibende Vieh und 
Getreide der freie Markt geöffnet worden iſt, laufen beide 
Maßnahmen praktſſch auf eine Erhöhung des ruſſiſchen Er⸗ 
nährungsſtandards hinaus. Indes ſenkt ſich mit ihr auch 
die Menge des für die Sowjetregierung zur Ausfuhr ver⸗ 
fügbaren Viehes und Getreides, und damit verringert ſich 
automatiſch der Deviſenbeſtand. Unter den obwaltenden 
Umſtänden folgert daraus eine Einfuhrverminderung, die ſich 
zwangsläufig dahin auswirken wird, daß ſich das Tempo 
der ruſſiſchen Techniſierung vermindert. Ein Vorgang von 
außerordentlicher Bedeutung! Doch außerhalb Rußlands 
muß man ſich zunächſt mit dem Umſtand beſchäftigen, der 
hier unmittelbar verſpürt werden wird: mit dem bevor⸗ 
ſtehenden Rückgang der ruſſiſchen Einfuhr. 


Zum Problem des Rußlandgeſchäftes in der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe hat das Inſtitut für Konjunkturforſchung kürzlich 
ſtatiſtiſches Material veröffentlicht. Danach hat ſich die 
ene Einfuhr in den letzten drei Jahren folgendermssen 
entwickelt: 


1929 1930 1931 
(in Millionen Mark) 
Geſamteinfuhr 1903,2 2288,6 2393,1 
darunter: 

Maſchinen und Apparate 448 883 1062, 
Metallwaren 65,7 135,9 201,4 
Stahl und Eiſen 72,8 152,7 269,8 
Nichteifenmetalle 129,7 116,5 106,8 
Baumwolle 258,5 120,8 87,9 
Wolle 178,1 105,7 69,7 
Verbrauchsgüter 193 230,1 124,5 


Trotz dieſer fortſchreitenden Wiederbelebung des Ruß⸗ 
landgeſchäftes hat ſich die Weltwirtſchaftskriſe ſtändig ver⸗ 
ſchärft. Woraus man wohl folgern darf, daß ſchon ein ge⸗ 
ringer Rückgang der ruſſiſchen Einfuhr weiter und zwar 
erheblich kriſenverſchärfend wirken muß. Und wie erit, 
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wenn das Rußlandgeſchäft ſtark abflauen und dieſe rück⸗ 
läufige Tendenz anhalten wird? Sicher wird die Sowjet⸗ 
regierung, deren Schickſal ja in hohem Maße von der ruffi- 
ſchen Techniſierung abhängt, alle Anſtrengungen machen, 
um ihre Tempoverminderung zeitlich auf ein Mindeſtmaß 
zu beſchränken, doch muß man bezweifeln, daß ſie hierbei 
aus eigener Kraft erfolgreich zu ſein vermag. Um den 
ſtarken Vorſprung aufzuholen, den Europa in der Wirt⸗ 
ſchaftstechniſierung hat, muß das ruſſiſche Volk nun ſchon 
ſeit über einem Jahrzehnt hungern, derart, daß die darüber 
in der Stadt wie auf dem Dorfe gefährlich zurückgegangene 
körperliche Leiſtungsfähigkeit aufgefriſcht werden muß. Das 
iſt jetzt die dringlichſte Aufgabe. Die von der Sowjetregie⸗ 
rung wohl oder übel verfügte Erhöhung des ruſſiſchen Er⸗ 
nährungsſtandards wird alſo nicht nur anhalten, ſondern 
es iſt wahrſcheinlich, daß ſich über kurz oder lang eine wei⸗ 
tere Erhöhung als unumgänglich erweiſt. Dementſprechend 
wird die ruſſiſche Einfuhr mindeſtens für die nächſten Jahre 
rückläufig ſein, und ebenſo iſt damit zu rechnen, daß das 
mengen⸗ und wertmäßige Minus eine Aufwärtskurve zei⸗ 
gen wird. Für die Weltwirtſchaftskriſe bedeutet dies eine 
weitere Verſchärfung, von der man ſich außerhalb Rußlands 
bald fragen wird, ob man ſie in Hinſicht auf die ökonomi⸗ 
ſchen und ſozialen Auswirkungen ſich überhaupt noch leiſten 
kann. 


Längſt iſt die Einſicht allgemein geworden, wie proble⸗ 
matiſch die Geſchäfte ſind, welche die kapitaliſtiſchen Staaten 
mit der Sowjetregierung abſchließen. Mit der fortſchreiten⸗ 
den Techniſierung Rußlands entſteht ihnen nicht nur wirt⸗ 
ſchaftlich ein mächtiger Konkurrent, ſondern in gleichem 
Maße auch politiſch ein mehr und mehr erſtarkender Gegner. 
Trotzdem beſchritten die kapitaliſtiſchen Staaten den Weg der 
Rußlandgeſchäfte und ſetzen ihn bis heute fort, einfach weil 
ſie hierzu durch die ihnen eigentümlichen ökonomiſchen 
Geſetze gezwungen ſind. Und immer ſtärker wird dieſer 
Zwang, insbeſondere dort (man denke nur an Deutſchland 
und Amerika!), wo der Prozentſatz der nicht mehr aus⸗ 
nutzbaren Produktionskapazität dauernd ſteigt. Sind die 
hochinduſtrialiſierten kapitaliſtiſchen Staaten nicht bereits 
gezwungen, nunmehr, da die Sicherung des bisherigen 
Status der ruſſiſchen Einfuhr und eine weitere Steigerung 
nur noch durch weit über das bisherige Maß hinausgehende 
Kreditgewährung an die Sowjetregierung zu er⸗ 


ſcheinend recht befriedigt. 
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möglichen iſt, ſich auch noch dazu zu verſtehen? Was bleibt 
ihnen zur Abwendung der von Rußland drohenden weite⸗ 
ren Verſchärfung der Weltwirtſchaftskriſe auch anderes 
übrig? — Es ſei denn das ungeheure Wagnis eines Krie⸗ 
ges gegen die Sowjetregierung, von dem indes niemand 
erwarten darf, daß an ſeinem ſiegreichen Ende das Dorado 
weltwirtſchaftlicher Proſperität begänne. 

Verläßt ſich die Sowjetregierung darauf, daß auch und 
gerade diesmal nicht für den Krieg, ſondern für da⸗ 
Rußlandgeſchäft entſchieden wird? Es iſt ſicher, dar 
ſie für dieſe Entſcheidung von ſich aus alles nur Mögliche 
tun wird; denn, indem ſie es tut, ſichert ſie ſich die Ruhe, 
die ſie für die Techniſierung Rußlands braucht. Und iſt ſie 
ſich herbei nicht auch bewußt, daß ihre Chance in der ökono⸗ 
miſchen Zwangslage der kapitaliſtiſchen Staaten, nicht min⸗ 
der aber auch in ihren politiſchen Gegenſätzen liegt? 

Aus einer ebenfalls vom Inſtitut für Konjunktur⸗ 
forſchung kürzlich veröffentlichten Statiſtik geht hervor, wie 
ſich die ruſſiſche Einfuhr hauptſächlich auf ſieben kapitaliſtiſche 
Staaten verteilt. Es lieferten im Vierteljahrsdurchſchnitt 
in Millionen Mark: 


Deutſchland US“. England Frankreich Italien Polen Acchecht 

1929: 88,5 89,3 19,1 10,5 39 9,6 81 
1930: 107,7 119,9 34,5 7,0 5,6 15,2 10,2 
1931: 190,6 109,1 34,0 2, 15,1 14,8 15,1 
1932: 181,4 15,5 36,7 0,6 14,8 24 3,6 


Erſtes Vierteljahr) 


(Außer auf inzwiſchen entſtandene handelspolttiſche 
Schwierigkeiten wird der außerordentlich ſcharfe Rückgang 
der amerikaniſchen Ausfuhr nach Rußland darauf zurück⸗ 
geführt, daß die Traktorenlieferung ſtark geſunken iſt.) 


Der auffallend hohe Anteil Deutſchlands und Amerikas 
wird hauptſächlich durch den hier beſonders ſtarken wirt 
ſchaftlichen Zwang bewirkt. Ungleich härter und gefähr⸗ 
licher als in den anderen Staaten wird ſich daher hier ein 
Rückgang der ruſſiſchen Einfuhr auswirken. Wird dem⸗ 
entſprechend nicht für beide der Zwang zur weiteſtgehenden 
Kreditgewährung an die Sowjetregierung ſchlechthin ele⸗ 
mentar? Ergibt ſich dann aber nicht aus den geſamten 
Umſtänden nicht nur ein Zwang zum Ausbau des Prinzips 
der ſtaatlichen Ausfallbürgſchaft, ſondern über kurz oder 
lang überhaupt ein Zwang zu immer umfangreicherem 
Warenaustauſch und ſchließlich ſogar zu ſeiner planmäßigen 
Geſtaltung? Was immer dagegen auch vorgebracht werden 
mag und kann, iſt dieſer Zwang nicht bereits heute da und 
wird er nicht in dem Maße ſtärker und ſtärker werden, wie 
die wirtſchaftliche Kriſe in Deutſchland und Amerika den 
Charakter einer latenten Kataſtrophe erhält? 

Rechnet Frankreich mit der Macht dieſes Zwanges? 
Sorgt es ſich, daß Deutſchland und Amerika das Notwendige 
ſchließlich ſogar freiwillig tun und dann einmal auch der 
aſiatiſche Kontinent in dieſen Wirtſchaftsraum ein⸗ 
bezogen werden könnte? Und iſt es ſich bewußt, daß es ſich 
hierbei nicht um einen wirtſchaftlichen allein, ſondern 
auch um einen politiſchen Vorgang von größter Be⸗ 
deutung handelt? Wohnte in der Tat einem ſolchen deutſch⸗ 
amerikaniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhältnis nicht von An⸗ 
fang an bereits die Automatik zu jener politiſchen Koali⸗ 
tion inne, die ſchon Brockdorff⸗Rantzau und Maltzahn als die 
natürliche Antwort auf die Hegemenieſtellung Frankreichs 
erkannten? Freilich, würde dergeſtalt nicht nur die politiſch 
jo profitable Verſailler Ordnung vom Grunde her bedroht, 
ſondern drohte den kapitaliſtiſchen Staaten Europas auch 
noch die Abdrängung von dem Rußlandgeſchäft und womög⸗ 
lich ſogar vom aſtatiſchen Markte, könnte Frankreich ſogleich 
ſicher ſein, ſie alle, England eingeſchloſſen, hinter ſich zu 
haben. Wer zweifelt daran, daß ihr Zuſammenſchluß zum 
paneuropäiſchen Wirtſchaftsblock nur eine 
Frage der Zeit wäre? Und würde dann nicht alles ver⸗ 
ſucht werden, Rußland in ihn einzuheziehen, etwa auf dem 
Wege weiteſtgehender Kreditgewährung für ſeine Einfuhr, 
deren Steigerung man kräftig betreiben würde? Organi- 
ſierte Frankreich dergeſtalt vom Wirtſchaftlichen her ſein 
politiſches Paneuropa und zwänge es Rußland hinein — 
wer möchte bezweifeln, daß Deutſchland durch die Wucht der 
Tatſachen alsbald nicht ebenfalls hineingedrückt würde? 

Die eine wie die andere Möglichkeit iſt ge⸗ 
geben, und es iſt wahrſcheinlich, daß die Someitrenie. 
rung ſich beider bewußt itt. Ebenſo wahrſcheinlich, daß es ſie 
ungleich ſtärker nach Werlin und Waſhington zieh 
als nach Paris. Aber nicht bei ihr liegt ſchließlich die 
Entſcheidung, ſondern bei Deutſchland und Amerika, und 
ob hier wie dort Einſicht und Weitblick vorhanden ſind 
ſowie die Kraft zu kühnen Enutſchlüſſen, — davon hängt 
alles ab. 


Kleine Nundſchau. 


Abſturz vom Montblanc, 

Zürich, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Beim 
Aufſtieg auf den Montblanc find zwei noch unbekannte 
deutſche Touriſten abgeſtürzt. Ihre Bergung war noch nicht 
möglich. 


Albert Schweitzer wieder in Deutſchland. 


Nach einer längeren Konzert⸗ und Vorleſungsreiſe, die 
den genialen Gelehrten und Muſiker ſeit dem Frühjahr 
durch Holland, England und Schottland führte, iſt Albert 
Schweitzer wieder nach Deutſchland zurückgekehrt, wo er in 
der Stille den dritten Band ſeier Philoſophie verfaſſen und 
dieſes Werk damit vollenden will. Im Frühjahr nächſten 
Jahres ſeiner Konzertreiſe, die er nur zum beſten ſeines 
Krankenhauſes in Lambarene gehalten hat, hat ihn an⸗ 
pz. 


BEE NETTES 
Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reitauranı 
im Caſé und auf den Bahnhöfen die 


5 ; Deutſche Rundſchau. 
eee ee eee eee 


€ 


Unterzeichnung des neuen Syndikatsvertrages eintritt. 


— 


Bitte Rum. 


Kündigung des engliſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages ? 


Einer Meldung des „Kurjer Warſzawſki“ aus London zufolge 
wird dort im Zuſammenhange mit der Forderung der Do⸗ 
minions, England möge ein Verbot der Einfuhr von ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Waren einführen, von maßgebenden Faktoren erklärt, 
daß dieſe Forderung vorläufig un annehmbar ſei. Es fei 
jedoch ſicher, daß die Engliſche Regierung in naher Zukunft das 
beſtehende Wirtſchaftsabkommen mit Sowjetrußland kündigen 
und daß England nach den für die Erlöſchung des Abkommens 
notwendigen ſechs Monaten den Sowjets neue Bedingungen 
ſtellen wird, durch welche das rieſige Defizit Englands in der 
Handelsbilanz mit Sowjetrußland verringert werden ſoll. 


Englands Rückkehr zum Goldſtandard? 


London, 30. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
einer Sitzung des Währungsausſchuſſes der Ottawaer Konferenz 
erklärte der engliſche Schatzkanzler u. a., daß er die mögliche Rück⸗ 
kehr Englands zum Goldſtandard begünſtige. Den wahrſcheinlichen 
Zeitpunkt dafür könne er noch nicht ſagen. 


Die polniſch⸗ oberſchleſiſche Eiſenhütteninduſtrie 
im Juni 1932. 


Der uns zugegangene Monatsbericht des polniſchen Eiſen⸗ 
hüttenſyndikats ergibt, daß im Juni gegenüber dem Mai zwar 
ein Rückgang der Syndikatszuweiſungen um ca. 31 Prozent feſt⸗ 
zuſtellen iſt, der jedoch nur infolge techniſcher Urſachen, und zwar 
infolge des Halbjahresrechnungsabſchluſſes in Erſcheinung tritt, 
indem Aufträge in Höhe von 5630 To., die noch in den letzten 
Tagen des Berichtsmonats hereingenommen worden ſind, den Wer⸗ 
ken erſt Anfang Juli zur Ausführung zugewieſen werden konnten. 
Der Auftragseingang ſelbſt iſt alſo mit einer Geſamtſumme von 
14 800 To. etwas höher als im Mai d. J. Die Zuweiſungen 
ſtellten ſich in den letzten beiden Monaten wie folgt dar: 


Mai 1932 Juni 1932 


. ! To. To. 
Walzeiſen⸗ und Walzdraht 5257 4349 
Formeiſen 2319 1061 
Mittel» und Feinbleche 4032 1880 
Grobbleche . 604 283 
Eiſenbahnoberbaumaterial 930 243 
Radſätze und Schmiedeſtücke 270 1382 
Andere Materialien 4 11 


Die Aufträge des Eiſenhandels blieben etwa auf der Höhe des 


Vormonats und erreichten 6000 To 


Die Beſtellungen der eiſen verarbeitenden Induſtrie beliefen 
ſich auf rund 5200 To., d. h. etwa 500 To. weniger als im Vor⸗ 
monat. Die Auftragsverringerung iſt hier vor allem auf die 
Zurückhaltung der Maſchineninduſtrie und der Konſtruktionswerk⸗ 
ſtätten zurückzuführen, dann aber auch darauf, daß die Land⸗ 
maſchinenfabriken ſich in einer beſonders prekären Lage befinden 
und keinen Nutzen aus der üblichen ſaiſonmäßigen Belebung des 
Marktes ziehen konnten. g 

Infolge wachſenden Bedarfs an Dachblechen konnten dem⸗ 
gegenüber die n eine gewiſſe Belebung des Ge— 
ſchäfts notieren. Aus der Bauinduſtrie war die Bedarfsanmel⸗ 
dung infolge ungenügender Entwicklung der Bautätigkeit gering. 
Aus Wilnaer Händlerfreifen werden Klagen laut, über die für den 
Eijenabfag nachteiligen Wirkungen des Holzhausbaues, der 
im dortigen Gebiet allerdings um 20 Prozent billiger als Ziegel- 
bau iſt. Die Belebung des Holzbaues ſteht bekanntlich in Ver⸗ 
bindung mit den für dieſen Zweck von der polniſchen Landeswirt⸗ 
ſthaftsbank bereitgeſtellten Krediten. 

Die ſtaatlichen Aufträge wieſen im Berichtsmonat eine Höhe 
von etwa 3000 To. auf und haben demzufolge um rund 1800 To. 
im Vergleich zum Vormonat zugenommen. Angeſichts der kriti⸗ 
ſchen Situation der polniſchen Eiſeninduſtrie wird angenommen, 
daß die ſtaatlichen Beſtellungen in Kürze größeren Umfang an⸗ 
nehmen werden. N 


Kaiaftrophale Lage 
der Draht: und Na elinduſtrie. 
Syndikatserneuerung nur mit Regierungshilfe? 

D. P. W. Am 1. Januar 1931 wurde bekanntlich das polniſche 
Draht⸗ und Nagelſyndikat aufgelöſt. Wie in polniſchen Fach⸗ 
kreiſen geurteilt wird, hat ſich die Aufhebung der Syndikatspreiſe 
für Draht und Nägel in gefährlicher Weiſe auf die Produktions- 
lage dieſes Induſtriezweiges ausgewirkt, und zwar in einem 
ſolchen Maße, daß die Grundlagen einer rationellen induſtriellen 
Kaltulation völlig erſchüttert worden ſind. Die Fabriken, die dieſe 
Erzeugniſſe herſtellen, arbeiten ſchon ſeit einem Jahr mit ſtarken 
Verluſten. Dieſe Verluſte vergrößern ſich noch mehr durch die 
ſtarke Schrumpfung der Umſätze, die nach Beechnungen von Fach⸗ 
kreiſen kaum 25 Prozent der Umſätze bei normaler Geſchäftslage 
erreichen. 

Alle Verſuche, das Syndikat für Draht und Nägel zu erneuern, 
ſcheiterten, trotzdem ſich die bedeutendſten Firmen für eine Er⸗ 
neuerung des Syndikatsvertrages eingeſetzt haben. Der Grund 
hierfür liegt in Schwierigkeiten, die von ſeiten der Rohſtoffprodu⸗ 
zenten ausgehen, die ſich angeblich ſehr unfreundlich zu einer 
Zuſammenarbeit mit dem Draht⸗ und Nagelſyndikat verhalten. 
Nicht geringe Schwierigkeiten gingen aber auch von den Draht⸗ 
und Nagelproduzenten ſelbſt aus. Unter dieſen befinden ſich außer 
den bedeutendſten Fabriken, die den Hauptteil der Produktion 
auf ſich vereinen, verſchiedene kleinere Unternehmungen, die ſich 
einer Zuſammenarbeit im Rahmen eines neu zu ſchaffenden Syn⸗ 
dykats widerſetzen. 


Ungeachtet zahlreicher Sitzungen und Beratungen mit dem 
Zweck, eine Einigung mit den Rohſtofflieferanten und den kleinen 
Draht⸗ und Nagelfabriken herbeizuführen, iſt die Frage der Er⸗ 
neuerung des Syndikatsvertrages noch keinen Schritt vorwärts 
gekommen. Die Folge hiervon iſt eine geradezu verzweifelte 
Lage der größeren Unternehmungen dieſer Branche. Zahlreich ſind 
die Fälle von Liquidierung der Fabrikation, Gerichtsaufſicht und 
von Konkurſen. Die Betriebe, die noch im Gange ſind, arbeiten 
durchſchnittlich zwei bis drei Tage in der Woche. Ein Maßſtab 
für die ſo geſchaffene Situation geben die Bilanzen der polniſchen 
Draht⸗ und Nagelfabriken, die koloſſale Verluſte ausweiſen, und 
zwar in Ausmaßen, die ſich mit denjenigen in keinem anderen 
Induſtriezweig meſſen können. 0 

Auf Grund von Unterredungen, die mit hervorragenden Ver— 
tretern der polniſchen Draht⸗ und Nagelfabriken geführt wurden, 
werden erhebliche Befürchtungen in bezug auf das weitere Schick⸗ 
ſal der polniſchen Draht⸗ und Nagelproduktion geäußert, ſofern 
nicht eine unerwartete Wendung oder ſchließlich doch e * 

e Aus⸗ 


ſichten für eine ſolche Anderung ſind jedoch ſehr ſchwach. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Polniſche Regierung ſich mit 
der Abſicht trage, ſich in den Gang der Verhandlungen einzu⸗ 
ſchalten und in Richtung auf eine Einigung in dieſem Induſtrie⸗ 
zweige intervenieren wolle. Offenbar würde in dieſem Falle die 
inteeſſierte polniſche Induſtrie ein ſolches Eingreifen mit Genug⸗ 
tuung begrüßen, um ſo mehr, als die Ausſichten, freiwillig zu 
einer umfaſſenden Reorganiſation der Produktions- und Abſatz⸗ 
verhältniſſe zu gelangen, überaus gering find, 


MRoſtkrankheit des Getreides im jüdlihen Kongreßpolen. 
Vom polniſchen Lande hört man alarmierende Meldungen über das 
Auftreten der Roſtkrankheit. Nach Mitteilungen des Verbandes 
der polniſchen Landwirte vernichtet dieſe Krankheit große Mengen 
Weizen im weſtlichen Kleinpolen (Galizien) und im ſüblichen 
Kongreßpolen, fo daß ſich vielfach das Mähen des Weizens nicht 
lohnt. Der Verband der polniſchen Landwirte weiſt die ihm an⸗ 
geſchloſſenen tglieder in dieſem Zuſammenhang darauf hin, die 
entſtandenen Schäden durch Sachverſtändige feſtſtellen und abſchätzen 
zu laſen, um auf Grund dieſer Sachverſtändigengutachten Steuer⸗ 
erleichterungen bei der Polniſchen Regierung erwirken zu können. 


FFC A ã bbc cc c ZA EEE 
Die Notierungen der Poſener Viehbörſe Fön 
nen wir aus rein techuiſchen Gründen am gleichen Tage nicht 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur ſchn ellen 
Orientierung aber an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit 
von 14 bis 14.15 Uhr, alſo wenige Minnten nach Schluß dyr Börſe. 
bekannt. 
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Neue Forderungen zur polniſchen Getreidepolitik. 


In der Frage der Getreidepolitik nahm der Ausſchuß des I jedwede Intervention mit wenigen Ausnahmen völlig überflüſſig 


Verbandes der polniſchen Landwirtſchaftsvereine dieſer Tage 
folgende Rejglution an: „Das Komitee des Verbandes der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen der Republik ſtellt feſt, daß das 
Getreideangebot, welches in der Nacherntezeit einſetzen wird, er⸗ 
heblich die inländiſche Nachfrage nach Getreide überſteigen wird 
und zu Preiſen exportiert werden muß, die nicht nur nicht den 
minimalſten Produktionskoſten entſprechen, ſondern ſogar erheblich 
tiefer liegen, als man es zurzeit der Beſchlußfaſſung auf der 
rg im Juni abgehaltenen Landwirtſchaftskonferenz annehmen 
onnte. 

Da in der neuen Erntezeit eine Beſſerung der Preiſe weder im 
Inland noch im Ausland zu erwarten iſt, ſind ſofort zumindeſt 
ſolche Maßnahmen zu ergreifen, die durch die Landwirtſchafts⸗ 
konferenz empfohlen worden ſind und zwar: a) gleiche Zollrück⸗ 
erſtattung für alle vier Getreidearten in Höhe von mindeſtens 
6 Zloty je Doppelzentner, b) ausgiebige Geldmittel, die der ftaat- 
lichen Getreidehandelsgeſellſchaft die Durchführung einer wirkungs⸗ 
vollen Interventionsaktion am Getreidemarkt ermöglichen. 

Das Komitee des Verbandes der polniſchen Landwirtſchafts⸗ 
organiſationen lenkt die Aufmerkſamkeit der maßgebenden Faktoren 
darauf, daß im Falle der Nichtanwendung dieſer Minimal⸗Vor⸗ 
beugungsmittel die ohnehin ſchon bedauernswerte Situation der 
polniſchen Landwirtſchaft ſich in eine Kataſtrophe verwandeln muß, 
die das ganze Wirtſchaftsleben des Landes mit ſich reißen würde.“ 

In der „Gazeta Handlowa“ verbreitet ſich der Vorſitzende des 
Verbandes der Getreidehändler in Bromberg, 3. Rzymkowſfki, 
über die Wünſche des weſtpolniſchen Getreidehandels bezüglich der 
von der Polniſchen Regierung zu ergreifenden Maßnahmen auf 
dem Gebiete der Getreidepolitik. Der Verfaſſer bemerkt, daß in 
zahlreichen Fällen die Forderungen der Vertreter Weſtpolens ſich 
mit dem Standpunkt der Vertreter anderer Gebictsteile Polens 
nicht deckten. Dies treffe ſowohl auf den Charakter der Produktion, 
als auch auf die Art des Handels mit Agrarprodukten zu. Die 
Getreidepolitik müßte alſo in den Oſtgebieten Weſtpolens anders, 
in Zentralpolen anders und anders wieder in den Wofewodſchaften 
geartet ſein. Die Oſtgebiete beſäßen nämlich ein weniger inten⸗ 
ſives Bewirtſchaftungsſyſtem, wobei die Produktion auch mit geringen 
Abgaben belaſtet ſei. Daher ſeien auch die Koſten der Erzeugung 
erheblich niedriger, als in den weſtlichen Gebieten Polens. 

Demgegenüber beſitzen die Weſtgebiete einen Vorſprung in 
der guten Organiſation des Güteraustauſches. Während hier alſo 


ſei, müſſe in anderen Teilgebieten ein Gegengewicht gegen den 
nichtorganiſierten Handel beſtehen, der zum überwiegenden Teil 
auf Spekulation berechnet ſei. 

Da die Staatlichen Getreideinduſtriewerke nicht in der Lage ſein 
dürften, das ganze Angebot an Getreide nach der Ernte aufzu- 
nehmen, müſſe an der Aufkaufsaktion auch der Privathandel 
mitwirken. Damit aber ſeine Mitwirkung ermöglicht werde, dürfe 
er nicht beim Export behindert werden, er müßte alſo auch der 
Ausfuhrprämien teilhaftig werden. Die Ausfuhrprämie, die 
weiterhin aufrecht zu erhalten ſei, könne ihre Aufgabe, nämlich 
die Hebung der Inlandspreiſe über die Weltmarktparität, erſt 
dann erfolgreich erfüllen, wenn fie auf alle Exporteinheiten aus ; 
gedehnt werde. 

Die Wirkung der Prämien müſſe außer einer eventuellen 
Hebung der Preiſe in der Nacherntezeit auch durch eine Herab⸗ 
ſetzung der Eiſenbahntarife geſtärkt werden, insbeſondere ſoweit ſie 
Ausfuhrtransporte betreffen. Die Schaffung von Refaktien für 
Exportfirmen, die ein gewiſſes Minimum der Ausfuhr erreichen, 
ſei nicht erwünſcht. 

Eine Berückſichtigung dieſer Forderungen der Weſtwojewod⸗ 
ſchaften dürfte die Anſtrengungen der Regierung in bezug auf 
die Hebung der Getreidepreiſe und zur Rettung der gefährdeten 
Landwirtſchaft zweifellos von Erfolg krönen. 


Kredittätigteit der Landeswirtſchaftsbank. 


D. P. W. Die kurzfriſtigen Kredite der polniſchen Landes⸗ 
wirtſchaftsbank haben ſich vermindert und betrugen am 1. Junt 
dieſes Jahres 303 Millionen Zloty, gegenüber 312 Millionen Itoty 
am 1. Mai und 308 Millionen Zloty am 1. April d. J. Auch die 
Diskonttätigkeit der Bank iſt zuſammengeſchrumpft und betrug 
148 Millionen Zloty, während fie am 1. Mai noch 155 Millionen 
Zloty und am 1. April d. J. 154 Millionen Zloty erreichte. Auch 
der offene Kredit weiſt Rückgänge auf und fiel von 27 Millionen 
Zlotu am 1. April auf 25 Millionen Zloty am 1. Juni d. J. 

Der Stand der langfriſtigen Kredite wuchs dagegen dank der 
Emiſſion von 7 Millionen Zloty in Form von Pfandbriefen von 
919 Mill. Ztoty am 1. Mai auf 925 Millionen Zloty am 1. Juni. 
Der Stand der langfriſtigen Kredite belief ſich am 1. Juni vorigen 
Jahres auf 868 Mill. Zloty. 
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Konjunkturrückgang in Danzig. 


dp. Die vom Danziger Statiſtiſchen Landesamt ermittelten 
konjunkturſtatiſtiſchen Angaben zeigen, daß der konjunk⸗ 
turelle Abſtieg des Danziger Wirtſchaftslebens ſich im zweiten 
Viertel des Jahres 1932 in verſchärfter Form fort⸗ 
geſetzt hat. 


Die Verſchärfung der Erwerbsloſigkeit in Dan⸗ 
zig läßt ſich aus der allgemeinen Kriſe der Weltwirtſchaft allein 
unmöglich erklären. Vielmehr iſt ſie in der immer größeren Um⸗ 
fang annehmenden Konkurrenz des Hafens von Gdingen und 
in den Auswirkungen der in Polen gegen Danzig durchgeführten 
wirtſchaftlichen Boykottbewegung begründet. 


Der Seeſchiffahrts verkehr im Danziger Hafen war 
im zweiten Vierteljahr 1932 ganz erheblich ungünſtiger als im 
gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres; er bezifferte ſich im Eingang 
im zweiten Viertel 1931 auf 1066 179 Nrgt. und im zweiten Viertel 
1932 auf 613543 Nrgt.; im Ausgang im zweiten Viertel 1931 auf 
1061935 Nrgt. und im zweiten Viertel 1932 auf 618 095 Nrgt. Der 
ſeewärtige Warenverkehr weiſt desgleichen eine tiefgreifende und 
beſorgniserregende Abnahme gegenüber dem entſprechenden Zeit⸗ 
abſchnitt des Vorjahres auf. Die ſeewärtige Einfuhr ſenkte ſich 
von 207 858 To. im zweiten Vierteljahr 1931 auf 95 952 To. im 
zweiten Vierteljahr 1932. Die Ausfuhr ging in den gleichen Zeit⸗ 
räumen von 1940 133 To. auf 1064 315 To. zurück. 


Der Danziger Binnen ſchiffahrtsverkehr hat ſich im bis⸗ 
herigen Verlaufe des Jahres 1932 ebenfalls wenig gag ig geſtaltet. 
Die Zahlen hierüber lauten wie folgt: Eingang 2. Vierteljahr 
1931: Tragfähigkeit der Schiffe 203 685 To., tatſächlich mitgeführte 
Ladung 78 329 To., 2. Vierteljahr 1932 146 739 To. und 50 482 To. 
Ausgang im zweiten Vierteljahr 1931: Tragfähigkeit der Schiffe 
212 569 To., tatſächlich mitgeführte Ladung 42 945 To., 
Jahresviertel 1932: 168 713 To. und 32 529 To. 


Der Notenumlauf der Bank von Danzig bat ſich 
von 35,8 Millionen am Ende des Zweiten Vierteljahres 1931 auf 
39,1 Millionen am Ende des zweiten Jahresviertels 1932 erhöht. 
Der Diskontſatz der Bank von Danzig betrug Ende des zweiten 
Viertelfahres wie am gleichen Zeitpunkt des Vorjahres 5 Prozent; 
er beträgt ſeit dem 12. Juli 4 Prozent. 


Der Beſtand an Gulden⸗Spareinlagen bei ſämtlichen 
Sparkaſſen im Gebiet der Freien Stadt Danzig hat ſich von 54,5 
Millionen Gulden am Ende des zweiten Vierteljahres 1931 auf 
46,4 Millionen Gulden am Ende des zweiten Vierteljahres 1932 
vermindert; er iſt bis Ende Mai d. J. gegenüber dem Stande von 
Dezember 1931 von 46,1 auf 46,9 Millionen Gulden angeſtiegen, 
ſeitdem jedoch bis Ende Juni auf 46,4 Millionen wieder gefallen. 


zweites 


Die Zahl der von der Bank von Danzig, den Danziger pri» 
vaten Banken und Sparkaſſen, ſowie der Poſt der Freien Stadt 
Danzig gegen im Freiſtaatgebiet anſäſſige Firmen und Perſonen 
erhobenen Wechſelproteſte betrug im zweiten Vierteljahr 
1931 2966, in dem gleichen Zeitraum dieſes Jahres 2684. 


Die Umſätze des zum konjunkturſtatiſtiſchen Vergleich ge⸗ 
eigneten Kolonialwaren⸗Großhandelsgeſchäfts (Edeka) haben ſich 
gegenüber dem zweiten Viertel des Jahres 1931 geſenkt, und zwar 
durchſchnittlich je belieferten Kleinhändler um 9,8 Prozent. Auch 
die Umſätze des Kolonialwaren⸗Kleinhandelsgeſchäfts (Konſum⸗ 
und Spargenoſſenſchaft) haben ſich ſehr beträchtlich, und zwar um 
30,5 Prozent je Verbraucher gegenüber dem zweiten Viertelſahr 
1931 vermindert. Die Großhandelsinderziffer hat von 108,4 im 
zweiten Jahresviertel 1931 auf 91,2 in dem gleichen Zeitabſchnitt 
dieſes Jahres nachgegeben. Die Indexziffer der Lebens⸗ 
haltungskoſten ging im gleichen Zeitraum von 125,4 auf 
114,3 zurück. 


Die Lage der Tertilinduſtrie Polens. 


Die „Gazeta Handlowa“ veröffentlichte vor wenigen Tagen 
einen Artikel des Direktors des Verbandes der polniſchen Textil⸗ 
induſtrie, Ing. Szrednicki, der über die Lage der Textil⸗ 
induſtrie Polens bemerkenswerte Ausführungen macht. Der 
Verfaſſer des Aufſatzes wendet ſich gegen die von der polniſchen 
Preſſe gebrachten Meldungen über eine Belebung, die angeblich 
in der Sommerſaiſon bei der Lodzer Induſtrie eingetreten ſein 
ſoll. Die größte Sorge der Induſtrie ſei die Auszahlung der Ur⸗ 
laubslöhne. Es handelt ſich um viele Millionen Ztoty, die die 
SE ni nach aus e * Benefit 1 — 75 

rage der Auszahlun ne n dieſem Jahr . 
fonders beſchwerlich, weil viele Fabriken mit der Bablung.. der 
laufenden Löhne noch erheblich im Rückſtande ſind. Im Juſammen⸗ 
hang mit der diesjährigen Kriſe war von der Polniſchen Regie⸗ 
rung in dieſem Jahre die Aufhebung der Urlaubszeit für die Ar⸗ 
beiter in Erwägung gezogen worden, die Regierung iſt in dieſer 
Frage noch zu keinem Entſchluß gekommen. 


Die Finanz und Kreditlage der Lodzer In ⸗ 
duſt rie geſtaltete ſich ungünſtiger, als in anderen Induſtrie⸗ 
bezirken. Der Abfluß der Einlagen aus den Lodzer Banken jei 
weſentlich ſchneller als anderswo. Ein charakteriſtiſches Zeichen 
der ungünſtigen Lage ſei die verringerte Teilnahme am Wechſel⸗ 
diskont bei der Bank Polſki. Im Jahre 1929 entfielen von der 
Geſamtſumme der bei der Emiſſionsbank diskontierten Wechſel in 
Höhe von 3558,3 Millionen Zloty 363 Mill. Zloty oder 10,2 Proz. 
auf den Lodzer Bezirk, im Jahre 1930 waren es bei einer Geſamt⸗ 
fumme von 3127,9 Millionen Zloty 202 Mill. Zloty oder 6,5 Proz., 
und im Jahre 1991 bei 3187,2 Millionen Zloty insgeſamt nur noch 
167 Mill. Zloty oder 5,2 Prozent. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
ſatz 8½ %. 

Der Zioty- am 30. Juli. Danzig: Ueberweiſung —.—, 

is —.—, bar —.— —,—, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,90—47,30, Wien: Üeberweiſung ———.—.—, 50. 5 Ueber» 
weiſung —— — ——, Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: 
Ueberweiſung 31,25. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
m. a = An ae 30. Juli 29. Juli 

de 5 Geld Brief | Geld Brief 
2.5 % 1 Ame rita. 4.209 4.217 4.209 4.217 
2% 1 England 1473 14.77 14.73 14.77 
2.5 / ] 100 Holland.... 169.53 169.87 | 169.53 169,87 
9% 1 Argentinien .. 0,913 | 0,917 | 0913 | 0,917 
5 % 100 Norwegen ..] 73.93 74.07 73.93 74.07 
5 % 100 Dänemark 79.47 79.63 79 42 79.58 
6.5 % 100 Island 86.43 67.57 66.43 66,57 
5 / 100 Schweden 75.72 75.88 75.72 75.88 
3.5 % ] 100 Belgien. 58.31 58.43 58.31 58,43 
5 / 100 Italien .. 21.41 21.45 | 21.42 21.46 
2.5 / J 100 Frankreich... 16.465 | 16.505 | 16.465 | 16,505 
2% 100 Schweiz... 81.77 | 81.98 | 81.77 31.93 
6.5 % 100 Spanien. 33.82 33.88 33.72 33.78 
— 1 Braſilien 0.325 0.327 0.325 0.327 
5.84% 1a FN 1.159 1.161 1.159 1.161 
— 1 Kanada 3.656 3.664 .656 3,664 
— 1Uruguay .....| 1.758 1.762 1.758 1.762 
5°%,| 100 Tſchechoflowak.] 12.465 | 12.485 | 12.465 12.485 
8.5 % 100 Finnland... 6.344 6.356 6.344 6.356 
5.5 % 100 Eitland.....| 110.09 110.31 | 110.09 110.31 
6°/,| 100 Lettland.. 79.72 79.88 79.72 79.88 
6.5 % 100 Portugal. 3 13.49 13.51 13.49 13.51 
9.5 % ] 100 Bulgarien .. 3.057 3.063 3.057 3,063 
7.5 % 100 1 . 6,693 6,707 6.693 6.707 
7 / 100 Deiterreih ....| 51.95 | 52.00 | 51,95 52.05 
7 / 100 Ungarn —— —.— .— = 
4% 100 Danzig.. .. 81.92 82.08] 81.92 82.08 
9 1 Türkei. 2.018 2.022 2.018 2.022 
11 % [ 100 Griechenland. 2.897 2.903 2.897 2.903 
—— 1 Kairo e 15.16 15.12 15.16 
7’n | 100 Rumänien. 2518 2.524 2.518 2.524 
— Warihau...... —.— —.— 46.90 47.30 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

do. kl. Scheine 8,8 „ 1 Pfd. Sterling 31,04 3, 


8.89 2 3 e 8.87 

100 Schweizer Franken 173,02 31., 100 franz. 
100 deutſche Mark 3,50 3., 100 Danziger 
ſchech. Krone 26,00 34, öſterr. Schilling —— 34 


Produktenmarkt. 


Amtliche Noti der Poſener Getreidebörſe vom 
30. Jul. Ge Preſſe vekſtehen lich fer 100 Kilo in Zloty: 


1 34.80 
ulden 173,02 


3. 


Richtpreiſe: 

Weizen —.— Sommerwicke —.— 
Roggen. 16.50 —17.00 | Blaue Lupinen 12.00 13.90 
Gerſte 64—66 Kk Rg. —.— Gelbe Lupinen 16.00 —17.00 
Gerſte 68 k: —.— Geradella . . - » — 
Mintergerite „. . . 17.00-17.50 | Fabrikkartoffeln pro 
Hafer. .. . 19.50—20.00 Kilo t... — 
Roggenmehl (65%) . 29.00-30.00 Senf ° —.— 
Weizenmehl (65°). 36.00—38.00 | Roggenitroh, loſe — 
Weizenkleie . . 9.75—10.75 | Roggenitrob, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.75 Heu. loſe - 5 
Roggenkleie „ . 11.00-11.55 | Heu, den loft . re 
Rübſamen 25.50 — 26.50 Netzeheu, loſe * 


Peluſchten 


71 — Netzeheu, gepr. 
Felderbſen —.— Lein kuchen 36—38 7, ET 
Viktorigerbſen —— Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen —.— kuchen 46—48 %% rn 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen. 
79 435 fo, Weizen 30 to, Gerite 75 to, Roggenmehl 15 to, 
Weizenmehl 30 to, Roggenkleie 5 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 30. Juli. eee 

Weizen. 128 Pfd. 13,50. Roggen, neu 10.40 — 10.70. Gerſte, neu 12, 
bis 12,50, Tuttergerſte, neu 112 11,30, Wintergerſte 11.25, Roggen; 
tleie 7.25. Weizenkleie 7,25, Rübfen 19,00—21,00, Raps 17,00 17.60 G. 
per 100 kg frei Danzig. 5 

Die Preiſe haben keine Veränderung erfahren bis auf Raps. 
der reichlicher angeboten wird und nur zu etwas niedrigeren 
Preiſen aufgenommen wird. > 


Juli⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 24.50 G., 60%, Roggenmehl 24.00 G. per 100 Kg. 


Berliner Produktenbericht vom 30. Juli. Getreide- und 
Oelſaaten für Trek Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
77-76 Kg. 219,00 — 221,00, Roggen märk., 72—73 e aer 
Braugerſte —,—, Futter ⸗ und Induſtriegerſte 159.00 — 171.00, Hafer. 
märt. 164.00 — 169,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28.75—38.50, Roggenmehl 23.50.—25.75. 
Weizenkleie 11.50— 11,80. Roggenkleie 10,25—10,50, Raps —, Biltoria« 
erbien 17,00 — 23,00, Kleine Speiſeerbſen 21.00 — 24,00. Futtererbſen 
14,00—17,50, Beluichten 16,00 — 18,00, Ackerbohnen 15.00—17,00, Wicken 
17.00 19.00. Lupinen, blaue 11.00 — 12,00, Lupinen, gelbe 16,00 bis 
17,00, Serradella —.—, Leinkuchen 10.30 — 10,40, Trockenſchnitzel 


9.00, — 9.60. Sova⸗Extraktions ſchrot 10,30 — 10.40. Kartoffelflocken 
17,80 — 18,20. 
Butternotierun Berlin, den 30. Juli 1932. Großhandels« 


preiſe tür 50 ke in Rm. (Fracht und Gebinde 
des Empfängers) Butter l. Qualität 108. —. 
III. Qualität 91.— Rm. Tendenz ſtetig. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 29. 
für szene und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge Maſtochſen —.—, fleischige Ochſen 
—.—;: junge Maſtbullen —.—: aſttühe —.—: fleiſchige Kälber 
—.—, gut genährte Kälber 90—95; Schafe ——; Speckſchweine 


8 auf Koſten 
II. Qualität 98.—. 


i. Die Notierungen 


von über 150 kg 125140, von 130150 kg 115—125; fleiſchige 


Schweine von 110 kg 100115. 


